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9er Argus bereits an Mb eines engl.Kreuzers
Dschibuti,  4 . Mai.

Ter Negus hat sich am Montag nachmittag
an Bord eines englische» Kreuzers begeben.
Rach einer in Rom eingetroffenen Privat¬
meldung hat die Spitze der italienischen
Truppen die abessinische Hauptstadt Addis
Abeba erreicht.

Unterhauserklärung Edens
Im englischen Unterhaus gab Außen¬

minister Eden am Montag nachmittag eine
Erklärung über die Lage in Abessinien ab.
Er teilte zunächst mit , der Negus habe am
1. Mai dem britischen Gesandten in Addis
Abeba erklärt , daß er die Leitung der
Staatsgeschäfte niedergelegt und sie seinem
Ministerrat übergeben habe, und daß er so¬
fort nach Dschibuti abreisen wolle. Am Mor¬
gen des 2. Mai habe er die Reise in Be¬
gleitung der Kaiserin, des Kronprinzen und
anderer Mitglieder seiner Familie sowie des
Außenministers und anderer Personen an¬
getreten. In seiner Mitteilung an den bri¬
tischen Gesandten habe der Kaiser seinen
Wunsch znm Ausdruck gebracht, sich mit sei¬
ner Familie nach Palästina  zu begeben.
Die britische Regierung habe es für ihre
Pflicht gehalten, seinem Wunsche nachzn-
kommen, soweit es in ihrer Macht lag, die
Reise des Negus und seiner Begleitung nach
Jerusalem zu erleichtern. Die britische Regie¬
rung k?i daher mit der französischen in Ver¬
bindung getreten, die sich ihrerseits bereit
erklärt habe, allen Wünschen des Kaisers in
bezug auf seinen zukünftigen Aufenthaltsort
nachzukonnnen.

Unter diesen Umständen habe die englische
Regierung den Kreuzer „Enterprise" nach
Dschibuti befohlen, um den Kaiser und seine
Begleitung direkt nach Haifa zu bringen. Nach
einer soeben eingelaufenen Mitteilung werde
sich „Seine Majestät" voraussichtlich um
16 Uhr (MEZ .) an Bord des englischen Kriegs¬
schiffes begeben. Man werde, so erklärte Eden
weiter, von dem Kaiser, der die Leitung der
Staatsgeschäfte niedergelegt habe, erwarten
müssen, daß er sich während seines Aufenthal¬
tes in Palästina in keiner Weise an der Förde¬
rung von Feindseligkeitenbeteiligen werde.

Der Außenminister kam dann auf die Lage
in Addis Abeba selbst zu sprechen. Nach den Be¬
richten des britischen Gesandten seien in der
abessinischen Hauptstadt die Unruhen auch jetz!
noch im Gange. Auf eine zusätzliche Frage des
Oppositionsvertreters Mander , ob der Kaiser
abgedankt habe oder nicht, und wer z. Zt . die
abessinische Regierung in England vertrete, gab
Eden keine weitere Auskunft.

Kurze Erklärung Mussolinis
Ganz Italien steht im Zeichen der Siegcs-

sieude, die ihren unmittelbaren und amr-
lichen Widerhall in der bereits angekündigten
Atzung der italienischen Kammer findet. Vor
der Kammer hatten sich am Nachmittag Tau¬
sende von Neugierigen eingesunden, die unter
Absingen patriotischer Lieder die Ankunft der
^geordneten beobachteten und Mussolini
sind den übrigen Ministern begeisterten Ber-
tall spendeten.
^ In der Kammer schlugen die Wogen der
Begeisterung noch höher, und stürmischer Bei-
mll und Jubel setzten ein, als Mussolini kurz
nach lg Uhr erscheint. Nach Verlesen des
Protokolls erhebt sich Graf Ciano,  um
unter immer neuen Beaeisteriinasausbrüchen
etwa folgendes ausznführen : Das abessinische
Eich, das lange Jahre die vergeblich ange¬
botene Freundschaft Italiens abgelehnt und
siotẑ des Freundschaftsvertrages von 1928
die Sicherheit und Ruhe der italienischen Ko-
wnien immer häufiger bedroht hat , ist heute
auf Gnade und Ungnade den italienischen
Waffen ausgeliefert , während der Negus
'luchtartig das Land verlassen hat . Trotz der
konkreten und moralischen Hilfe, die Abes-
bnien durch den Völkerbund erfahren hat,
Md alle seine Heere unter den vernichtenden
Schlägen der italienischen Truppen zusam-
nwngebrochen. Der Sieg ist heute bereits als
Militärisch vollzogen zu betrachten, weshalb
d>e Kammer den italienischen Truppen , den
Arbeitern, den Todesopfern, den Prinzen deS
Al. Hauses und den 70 im Feld« stehenden
»»« ordneten ihren begeisterten Gruk und

Tank ausspricht. Vor allem aber wendet sieh
dieser Gruß und Dank an den Duce selbst,
der mit der unentwegten Beständigkeit seines
Charakters und mit der Sicherheit seiner
Führung Italien den Erfolg gebracht hat.

„Die Nation ", so rief Graf Ciano, an Mus¬
solini gewandt, unter endlosem Beifall der
Abgeordneten ans , „hat Ihren Appell gehört
und das Blut ihrer besten Söhne dahinge¬
geben. Sie erwartet jetzt die volle Belohnung
für den vollständig errungenen Sieg . Keine
menschliche Kraft , keine Koalition wird Ita¬
lien die Frucht dieses großen Triumphes ent¬
reißen können. Niemand möge glauben , daß
dem faschistischen Italien die Frucht dieses
neuen, glänzenden Unternehmens noch ein¬
mal aus den Händen gespielt werden kann.
Aus den Krieg, der im Namen dos Königs
und unter der Regierung Mussolinis geführt
wurde, muß der Friede folgen, wie wir ihn
machen werden,"

Nach einer Unterbrechung der Sitzung
schloß sich Mussolini in kurzen Worten im
Namen des italienischen Volkes den Erklä¬
rungen des Kammerpräsidenten an und
teilte mit, daß er bereits Befehl zu einem
neuen Generalappell des italienischen Volkes
gegeben habe. „Ich werde die Nachricht, die
ihr erwartet , dem italienischen Volk geben
und Wort ergreifen, wie seinerzeit am 2. Ok¬
tober."

Hieraus wurde die Kammersitzung geschlos¬
sen. Tie Ansichten darüber , wann der neue
Generalappell veranstaltet wird, ob noch am
Montag abend oder erst in den nächsten
Tagen nach vollzogener Besetzung der abessi-
nischen Hauptstadt , sind zur Stunde noch ge¬
teilt.

Drahtloser Hilferuf
des amerikanischen Gesandken

Nachdem der amerikanische Gesandte i« Addie
Abeba, Engert,  bereits am Montag >u der
frühen Morgenstunden ans drahtlosem Weg.
mitgeteilt hatte, daß ein Angriff plündernde!
Eingeborener auf die Gesandtschaft abgeschlager
werden konnte, traf einige Stunden später ei»
weiterer Funkspruch des Gesandten ein, dei
eine Zuspitzung der Lage meldete. Bei den
Ungrisf ans das Gesandtschaftsgebüude seier
zwei eingeborene Diener von den Plünderer»
schwer verletzt worden. Gesandter Engcrt rich
tete an das Staatsdepartement die dringend,
Bitte, mit Rücksicht ans den Ernst der Lage dir
britische Regierung um die Einleitung vor
Hilfsmaßnahmen zu ersuchen; durch die Ent
sendnng von Truppenabteilnngen aus Britisch,
Indien wäre es möglich, die amerikanische Ge¬
sandtschaft bis zum Eintreffen der Italiener
noch einige Tage zu.halten. Da die Herstellung
einer direkten Verbindung zur englischen Ge¬
sandtschaft in Addis Abeba unmöglich sei, sehe
sich der Gesandte veranlaßt, auf drahtlosen!
Wege Hilfe anzuforderu. Das amerikanische
Staatsdepartement nahm sofort mit den zu¬
ständigen Stellen in London telephonische Ver¬
bindung ans, um das Ansuchen ihres Gesand¬
ten weiterzuleiten.

Wo sich der Negus lagelang verborgen
hiell

Wie erst jetzt bekannt wird, hat sich der
Negus in den Tagen vor seinem letzten Be¬
such in Addis Abeba in einem Kloster einige
Kilometer südlich von Sokota , also indem
von den Italienern schon lange
besetzten Gebiet verborgen ge¬
halten,  nachdem er den ihn verfolgenden
Gallastämmen entwischt war . Italienische
Späher hatten dies Versteck ausfindig ge¬
macht und italienische Flugzeuge übernah¬
men, als der Negus mit einem kleinen Ge¬
folge Addis Abeba zu erreichen versuchte, die
Verfolgung . Trotzdem gelang es dem Kaiser,
der mit dem Gelände und den Oertlichkeiten
sehr vertraut ist und bei unmittelbarer Ge¬
fahr sofort einen sicheren Zufluchtsort auf¬
suchte, in mehreren Nachtmärschen Addis
Abeba zu erreichen. Hier versammelte er so¬
fort den Aeltestenrat, der angeblich den
Widerstand bis zum letzten beschlossen hatte.
Die Flucht der kaiserlichen Familie beweist,
daß ein weiteres Blutvergießen völlig zweck,
los ist.

Die meisten Meldungen, die die englischen

Zeitungen in den letzten 24 Stunden aus
Addis Abeba erhielten, kamen über den Sen¬
ner der britischen Gesandtschaft in Addis
Abeba und wurden vom britischen Auswär¬
tigen Amt den Zeitungen zugeleitet. Nach
den Meldungen des „Daily Telegraph " har
der Negus vor seiner Abreise die Tore seines
Palastes öffnen lassen und der Bevölkerung
erlaubt , sich daraus zu nehmen, was sic
wolle. Daraufhin seien in Strömen Männer
und Frauen in den Palast geeilt und mi"
Sachen aller Art, Decken, Teppichen und
Möbeln, zurückgekehrt. Auch die Munitions¬
lager seien der Bevölkerung zugänglich ge¬
macht worden. Tausende seien mit Mnni-
tionskisten zu sehen gewesen. Die wüsten
Schießereien in Addis Abeba scheinen dar¬
auf zurückzuführen zu sein, daß viele Leute
wahllos in die Luft knallten. Da ein Teil

i der Bevölkerung alkoholische Getränke ge-
j funden hatte , kam es zu Ausschreitungen,
j Der englische Arzt, Dr . Mel ly , der eine
- britische Lazarettabteilung führte, wurde am
l Sonntag von einer betrunkenen Menge durch
^ einen Lungenschuß schwer verwundet , als bri¬

tische Sanitäter in den Straßen von Addis
! Abeba Verwundete sammeln wollten. Ein
! anderes Opfer der Ausschreitungen ist die
i Frau eines amerikanischen Missionsarztes
' namens Stadin . sie wurde offenbar durch
; eine verirrte Kugel, die durch das Dach des
! Hospitals der Ädventisten-Gemeinde drang,
j im Schlafe getötet.
' Keine Verluste
- unter den Deutschen in Addis Abeba
' Tank der umfassenden und vorbildlichen
i Maßnahmen , die der deutsche Gesandte
- Strohm zum Schutze der deutschen Kolonie
^ getroffen hat , sind bei den Unruhen unter den
i hier ansässigen Deutschen keine Verluste ein-

gctreten.

SB« Europäer getötet
Die Lag« in Addis Aebba

London, 4. Mar.
Im Gegensatz zu der französischen Regie¬

rung , die sich an Italien mit der Bitte um
Schutz der französischen Gesandtschaft in
Addis Abeba gewandt hat , beabsichtigt die
britische Regierung keinen derartigen Schritt
zu unternehmen . Bekanntlich waren sowohl
die französische als auch die britische Ge¬
sandtschaft während des Wochenendes mehr¬
fach Angriffen des Plündernden Pöbels aus¬
gesetzt, die jedoch samt und sonders abge¬
wehrt werden konnten.

Das Foreign Office hat mehrfach mit der
italienischen Londoner Botschaft in Verbin.
duna gestanden, jedoch wurde dabei die Zu¬
kunft der ausländischen Gesandtschaften m
Äddis Abeba nicht erörtert.

Nach einem neueren Bericht des britischen
Gesandten in Addis Abeba hat sich am
Sonntag nachmittag die Lage weiter
verschlimmert,  da die Plünderer au?
die Nettungskolonnen schoßen, die sich aus
den Weg gemacht hatten , um europäische
Flüchtlinge nach der britischen Gesandtschaft
zu geleiten. Inzwischen hat es auch die bri¬
tische Gesandtschaft aufgegeben, sich selbst
gegen die Angreifer zu verteidigen.

Das gesamte Personal der Gefandtschast ist
nach den britischen Schutzlagern gebracht wor¬
den. Die zum Entsatz abgesandten Truppen
fanden vor dem.Gebäude der türkischen Ge¬
sandtschaft5 Tote. Die Angaben über die Zahl
der bei den Unruhen ums Leben gekommenen
Europäer schwanken beträchtlich, doch Wirt»an¬
genommen, daß mindestens 10 Euro¬
päer  getötet wurden, darunter mehrere Grie¬
chen.

Die WMniedttllM des Kabinetts Sarrauts
Regierungsbereitschaft der Sozialisten

Paris , 4. Mai.
Eine neue Ausstellung des Innenministe¬

riums bringt die Ergebnisse von 6>13 von
insgesamt 618 Wahlkreisen. Darnach stellt
sich die Stärke der einzelnen Parteien wie
folgt:

Kommunisten 71, Unabhängige Kommu¬
nisten 10. Sozialisten 145, Sozialistisch-Repu¬
blikanische Bereinigung 25, Unabhängige So¬
zialisten 9, Nadikalsozialisten 115, Unabhän¬
gige Radikale 31, Linksrepublikaner 83, Volks¬
demokraten 23, Republikanisch-Demokratische
Bereinigung 90, Konservative 11.

Die RadikalsozialistischePartei , die in der
vorigen Kammer die stärkste Partei war , ist
in dieser Rolle durch die Sozialistische Partei
abgelöst worden, die mit 145 Abgeordneten
weit an der Spitze marschiert. Als zweit¬
stärkste Partei kommen die Radikalsozialisten
erst mit 115 Abaeordneten.

Eines der bedeutsamsten Zeichen ist, daß
5 M i n i ste r o d e r U n t e r st a a t s se kr e -
täre des Kabinetts Sarraut auf
der Strecke geblieben  sind . Zivei
hatten sich gar nicht wieder um einen Kam¬
mersitz beworben: der Minister für Bolkswohl-
fahrt, Nicol le,  hatte von vornherein auf
eine Kandidatur verzichtet, und Untcrrichts-
minister Guernut  hatte es vorgczogen, im
zweiten Wahlgang nicht anzutrcten, da er im
ersten Wahlgang schlecht abgeschnittenhatte.
Die anderen drei sind im zweiten Wahlgang
nicht wiedergewählt worden: der Luftfahrt-
minister Deat,  der Kolonialminister Stern
und der Unterstaatsfekretär im Ministerium
für öffentliche Arbeiten, Maze.  Diese Nie¬
derlage des Kabinetts Sarraut
läßt die Vermutung aufkommen, daß eine Um¬
bildung der Regierung, wenn nicht eine Regie¬
rungskrise, ihre Schatten vorauswirft.

Die noch ausstehenden drei Wahlergebnisse
aus den Kolonien liegen nun nach einer Mit.
teilung des Kolonialministeriums vor. Von
den drei Sitzen entfallen zwei auf die un¬
abhängigen Sozialisten und der dritte auf
die Radikalsozialisten, so daß die Links-
Mehrheit noch weiter verstärkt
wird und die innerpolitischen Folgen des
Paktes mit Sowjetrußland noch stärker zu-taae treten.

In einer Sonderausgabe des „Populaire"
erklärt Leon Blum ausdrücklich, daß die
Sozialistische Partei bereit sei, die ihr zu¬
fallende Aufgabe zu erfüllen, d. h. eine Negie¬
rung der Volksfront zu bilden und zu leiten.
Damit ist unmißverständlich angedeutet, daß
die Lwzialistische Partei den Anspruch erhebt,
den nächsten Ministerpräsidenten zu stellen.
Da Leon Blum sich selbst noch nicht von den
Folge« des unlängst auf ihn verübten Ueber-
falles erholt haben soll, schreibt man ihm die
Absicht zu, mehr im Hintergrund zu bleiben.
Indessen wird viel von dem bekannten sozia¬
listischen Abgeordneten Vincent Auriol
als aussichtsreichstem Bewerber
für die Ministerpräsidentschatt
gesprochen. Andererseits wird er auch als
künftiger Finanzminister genannt , weil er
auf diesem Gebiete besonders sachverständig
sei.

lieber die Zusammensetzung des nächsten
Kabinetts kann man zur Zeit noch ebenso¬
wenig sagen wie über den Zeitpunkt der Re¬
gierungs -Umbildung. Man nimmt an , daß
Sarraut die Geschäfte bis zum Zusammen¬
tritt der neuen Kammer weiterleiten wird,
aber sicher ist das nicht. Für das Außen¬
ministerium werden unverbindlich Namen
wie Daladier . Herriot und Paul -Boncour A»
nannt . Man rechnet augenscheinlich damit,
daß die Sozialisten die Außenpolitik ihren
Nachbarn zur Rechten überlassen werden.

Tie Börse scheint auf den Ausgang zunächst
ungünstig geantwortet zu haben. Zu Beginn
der Börse ließen die Kurse erheblich nach.
Außerdem wird von starken Goldkäufen be¬
richtet.

Im Laufe der Nacht zum Montag kam es
in Paris  noch zu Zusammenstößen, die
aber anscheinend alle harmlos verlaufen sind.
In Bordeaux  ist die Verkündung der
Wahlergebnisse nicht ohne Schlägereien abge¬
gangen. Stühle und Geschirr der Kaffee¬
häuser wurden als Wurfgeschosse benützt.
Die einen sangen die Marseillaise, die ande¬
ren riefen: „Ueberall die Sowjets !" Die Po¬
lizei verhaftete 8 Personen. Zwei von ihnen
werden sich vor dem Schnellrichter zu ver¬
antworten haben.

In der Beurteilung des französischen
Wahlergebnisses sind die Blätter ziemlick
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einig. Die Ueberschriften der Morgenzeitun-
gen lauten : „Die roten Wahlen " — „Sehr
starker Ausschlag nach links" — „Die Volks¬
front siegt auf der ganzen Linie" — „Ein
Massengrab der bisherigen reaktionären Ab¬
geordneten ".

Der ..Matin " schreibt, zum erstenmal seit
40 Jahren verliere die Radikalsozialistische
Partei ihre bisherige Stellung als stärkste
Partei der Kammer. Tahin habe sie die Lei¬
tung ihrer Führer gebracht. Die National-
radikalen mit Franklin Bouillon seien weg¬
gefegt worden. Die Rechte habe jedoch trotz
empfindlicher Einzelverluste Sitze gewonnen.
Der „Jour " meint, durch das Wahlergebnis
gerate die Regierung in eine unmögliche
Lage. Die seit dem 6. 1944 herauf¬
beschworene Parlamentskrise dauere an . Hier
werde eine Krise der Regierungsform folgen,
bei der auch die nationalen Kräfte durch¬
setzen müßten. Gegebenenfalls müßte die So¬
zialistische Partei als stärkste zur Macht gs-
lanMN. Das würde die strenge Anwendung
Des Volksfront-Programmes als Regierungs-
Programm bedeuten. Auf die finanziellen,
außenpolitischen und sozialen Folgen dieses
Abenteuers brauche man wohl nicht weiter
hinzuweisen. Die royalistische Action Iran-
-xaise bemerkt, „eine revolutionäre Kammer".
Vor-er Aussprache Sarraul-Mrun

Paris , 4. Mai.
Ministerpräsident Sarraut  wird , wie

verlautet , am Dienstag eine Aussprache mit
Präsident Lebrun  über die durch die
Wahlergebnisse geschaffene Lage haben.

In Politischen Kreisen rechnet man damit,
daß trotz der Verschiebungen in der Kammer
die Regierung Sarraut die Geschäfte bis zum
1. Juni , dem endgültigen Ablauf der Legis¬
laturperiode , fortführen wird.

lieber die Bildung der neuen Regierung
dürften bereits in den nächsten Tagen zwi¬
schen den Sozialisten und den Kommunisten
Verhandlungen  beginnen . Die Sozia¬
listen werden, wie in parlamentarischen Krei¬
sen behauptet wird , von den Kommunisten
nicht nur Unterstützung, sondern auch Betei.
ligung an der neuen Regierung der Volks¬
front verlangen.

MarinmsMmlshalt
vor dem Unterhaus

London, 4. Mai.
Im englischen Unterhaus wurde am Mon-

tag der Z u s atz h a u s h a l t für die Marine
in Höhe von 10,3 Millionen Pfund einge¬
bracht. Der Parlamentarische Sekretär der
Admiralität Lord Stanley  wies darauf
hin , daß sich nach der vor einigen Wochen
erfolgten Einbringung die Voranschläge für
1936 zusätzliche Vorkehrungen für die Fort-
setzung der Sondermaßnahmen in Verbin¬
dung mit dem italienisch-abessinischen Kon-
flikt als notwendig erwiesen hätten . Es sei
die Pflicht der Admiralität , die nach dem
östlichen Mittelmeer entsandte Flotte in
einem ordentlichen Zustand der Bereitschaft
zu halten.

Im Verlauf der Unterhausaussprache über
den Ausatzhaushalt für die Marine forderte
Winston Churchill den Bau zahlreicher wei¬
terer Zerstörer.

Sroße Erfolge der Wasd-Partel
Kairo, 4. Mai.

Von den Wahlergebnissenzum ägyptischen
Parlament sind bisher 70 v. H. von insgesamt
1.10 Wahlbezirken bekannt geworden. Die
Nationalpartei „Wafd" erhielt bis jetzt 90 v. H.
der Sitze. Unter den Gewählten befinden sich
der Parteiführer Nahas Pascha und alle Mit¬
glieder der ägyptischen Abordnung, die für die
Verhandlungen mit England vorgesehen sind,
sowie der Chefredakteur der Wafd-Zeitung,
Guehad. Nicht gewählt wurde der Leiter der
„Nationalpartei". Ferner wurde nicht gewählt
der Chefredakteur der Zeitung der liberalen
konstitutionellen Partei , deren Parteiführer
Mohammed Mahmoud Pascha sich in der ägyp¬
tischen Abordnung für die Verhandlungen mit
England befindet.

Rita MSr«ft Sach MMIS
Madrid , 4. Mai

Ter Sturm des marxistischen Mobs auf die
Madrider Straßen dauert an. In den Vor¬
orten Tetuan und Chamartin stehen fünf
Kirchen vollständig in Flammen.
Zahlreiche Löschzüge der Feuerwehr ver¬
suchen, die Brände zu löschen, können sich im
allgemeinen jedoch nur darauf beschränken,
ein Uebergreifen des Feuers auf die Nachbar-
gebäude zu verhindern . Die Klosterschule
Pilar sowie das Franziskanerkloster de Los
Salesianos brennen ebenfalls lichterloh.

Der rasende Pöbel überfiel ferner die Woh¬
nungen eines Pfarrers und eines der Rech¬
ten angehörenden Bezirksbürgermeisters und
steckte die Häuser in Brand . An einigen
Stellen der Stadt fanden Schießereien zwi¬
schen Marxisten und der Polizei statt , die bei
einigen Kirchen die roten Angriffe abwehren
und auf diese Weise noch umfangreichere
Brandstiftungen verhindern konnte. Ein
marxistischer Mordbrenner wurde dabei
lebensgefährlich verletzt, mehrere andere tru-
gen leichtere Schußverletzungen davon.

Die marxistische Bevölkerung der in Mit¬
leidenschaft gezogenen Stadtteile fiel über
die Klosterinfafsen und andere rechtsstehende
Personen her und verprügelte sie. 25 Per¬

sonen mußten mit teilweise schweren Ver¬
wundungen den nächsten Rettungsstellen zu¬
geführt werden.

Unter den Verletzten befindet sich auch eine
französische Staatsangehörige . Marxistische
Gruppen durchziehen die Straßen und for¬
dern zum Generalstreik auf. Bei verschiede¬
nen Neubauten wurde die Arbeit bereits nie¬
dergelegt.

Die Verlader des Madrider Südbahnhofes
sind am Montag in den Streik getreten, um
ihre bereits vor einiger Zeit gestellten For¬
derungen durchzudrücken. Aus diesem
Grunde konnte heute kein Güterzug aus-
fahren.

Wieder eine spanische Kirche
in Brand gesteckt

Madrid , 4. Mai
In der Madrider Vorstadt Cuatro Cami-

nos haben Linksradikale die Kirche Los
Angeles angezündet. Auch in der Nacht zum
Montag versuchten Kommunisten, die Kirche
de los Maravillos in Brand zu setzen, wur¬
den jedoch von der Polizei daran gehindert:
lediglich die Eingangspforte wurde vom
Feuer beschädigt.

Neuer Ms der Gendarmerie
Berlin , 4. Mai

Der Führer und Reichskanzler hat am
30. Mai den bisherigen stellvertretenden Chef
der Gendarmerie , Oberst der Gendarmerie
von Kamptz,  zum General der Gendar¬
merie ernannt . General der Gendarmerie
von Kamtz übernimmt damit endgültig die
Dienstgeschäfte des Chefs der Gendarmerie,
die er bisher vertretungsweise innehatte.

General der Gendarmerie von Kamptz ist
am 11. August 1891 geboren, machte den
Weltkrieg als Jnfanterieoffizier und Regi¬
mentsadjutant an verschiedenen Fronten mit
und trat nach dem Zusammenbruch der alten
Armee im Jahr 1919 in den Dienst der preu¬
ßischen Schutzpolizei. 1927 trat er in den Gen¬
darmeriedienst über und wurde im Jahr
1933 nach der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung in das preußische Ministerium
des Innern berufen.

Kommunistischer Morvdube
vor Gericht

Hamburg , 4. Mai
Vor dem Strafsenat des Hanseatischen

Oberlandesgerichtes begann am Montag der
Prozeß gegen den Kommunisten Edgar
Andre  wegen Vorbereitung zum Hochver¬
rat , gemeinschaftlichen vollendeten Mordes
an dem SA .-Truppführer Heinrich Dreck¬
mann am 7. September 1930 und gemein¬
schaftlichen versuchten Mordes an sieben SA .-
Männern , am gleichen Tage, gemeinschaft¬
lichen versuchten Mordes an weiteren SA .-
Männern sowie an drei Polizeibeamten bei
dem Ueberfall auf das Hotel Petersen am
26. Januar 1931 und schließlich wegen
Nädelsführerschaft bei Landfriedensbruch
und Aufruhr.

Man rechnet mit einer Prozeßdauer von
sechs Wochen.

Ist Welt in wenigen Zeilen
Mil Nein Tock« ßesiibnt

Am 4. Mai 1936 ist in Münster  i . W.
Leopold Weikert  aus Freckenhorst hinge¬
richtet worden, der am 1. Oktober 1935 von,
Schwurgericht in Münster wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden war . Weikeri
hatte im Dezember 1932 seine 30jährige Ehe¬
frau durch Gift ermordet, da er ihrer über¬
drüssig war und in den Besitz einer bei ihrem
Tode fälligen Lebensversrcherungs-
summe  gelangen wollte.
vns Wasser steigt in kergamo

Aus der Provinz Bergamo (Italien)
werden große Verwüstungen infolge starker
Regengüsse und Gewitterstürme gemeldet.
Mehrere Bäche sind über die Ufer getreten
und haben zwei Vororte der Stadt Bergamo
unter Wasser gesetzt, wobei zwei Männer und
eine Frau ertranken.
Dreimal io einer Woelie . . .

Im Staate Georgia (USA .) überfielen
in der Nähe von Pavo etwa 200 Männer aus
der Landstraße einen Gefangenentransport.
Sie entrissen dem Sheriff einen Neger,  der
unter Mordverdacht stand, lynchten ihn und
warfen dann ferne von Schüssen zerfetzte
Leiche in den Hof einer Negcrschule. Dies ist
der dritte  Fall von Lynchjustiz, der sich
innerhalb einer Woche in den Vereinigten
Staaten abgespielt hat.
Keneraloderst v. kalkenkausen f

Nach langem Leiden ist am Montag mor-
gen Generaloberst a. D. Dr . h. c. Ludwig
Frhr . vonFalkenhausenin  Görlitz ge¬
storben. Er wurde am 13. September 1844
in Guben geboren, führte 1914 die nach ihm
benannte Armeegruppe im Elsaß und wurde
im Dezember des gleichen Jahres zum
Generaloberst befördert. Im April 1916
wurde er zum Oberbefehlshaber der Küsten.
Verteidigung in Hamburg ernannt , im
August zum Oberbefehlshaber der 6. Armee.
Vom April 1917 bis zum Kriegsende war
Freiherr von Falkenhausen Generalgouver-
neur in Belgien.

Württemberg
„KMiidiiro" über Stullmrl

Stuttgart , 4. Mai.
Am Montag abend gegen 18.50 Uhr er¬

schien das Luftschiff„H l n d e n b u r g", von
Vaihingen herkommend, über Stuttgart . Das
stolze Schiff, vom Glanz der Abendsonne be¬
schienen. machte dreimal die Runde über der
schwäbischen Landeshauptstadt , um dann
wieder in nordöstlicher Richtung Kurs zu
nehmen. Infolge der Geräuschlosigkeit der
Motoren wurde das Kommen des Luftschiffes
verhältnismäßig spät bemerkt.

Indessen hat es der „Hindenburg " diesmal
mit den Stuttgartern gut gemeint, denn er
verweilte nicht weniger als 20 Minuten über
dem Bezirk der Stadt , fuhr über den Prag-
sriedhos. um das Grab des Grafen Zeppelin
zu grüßen , und von dort über Untertürkheim.
Auf den Höhen um Stuttgart war das ent¬
schwindende Luftschiff noch bis 19.15 Uhr zu
sehen. Die Stuttgarter , die das Glück hat¬
ten, den „Hindenburg " so lange zu beobach¬
ten und seinen sicheren Weg zu bewundern,
waren von Freude und Stolz erfüllt über
dieses gewaltige Werk deutscher Technik.
?um lelrteoinal »sei » krleckrleksdakeu

Das Luftschiff„Graf Zeppelin", das Sonn¬
tag nacht um 1.50 Uhr MEZ . in Pernambuco
zur Rückkehr von seiner dritten Südamerika¬
reise aufgestiegen war , wird ausnahmsweise
in Friedrichshafen  und nicht in
Frankfurt a. M. landen , weil die dortigen
Werkstätten noch nicht so wert fertiggestellt
sind, daß einige am „Graf Zeppelin" erfor-
derliche Jnstandsetzungsarbeiten in Frank¬
furt stattfinden könnten. Die Ausreise des
„Graf Zeppelin" zur vierten diesjährigen
Südamerikafahrt wird planmäßig am Mon¬
tag, den 11. Mai , von Frankfurt aus er¬
folgen.

Blaufahrt in den Odenwald
Stuttgart , 4. Mai.

Es hat sich längst herumgesprochen, daß
! eine Fahrt ms Blaue mit der Reichsbahn
! stets ein Erlebnis eigener Art bedeutet und
i die erste Blaufahrt des Jahres immer etwas
f ganz Besonderes bietet. Der Preis der Fahr-
! karte läßt eine weite Reise vermuten, und in
f der Ferne suchen wir ja gerne das Glück. Ein
> nebliger Morgen graut herauf , doch die Vögel
f zwitschern so lustig, daß man immerhin auf
- annehmbares Wetter hoffen darf.
: Nach dreistündiger flotter Schnellzugssahrt
j durch die Pracht der süddeutschen Obstbaum-
f blüte nähern wir uns dem ersten Ziel der
: Reise, dem lieblichen Amorbach im
; Odenwald.  Vor dem uralten Rathaus
: wechseln der Bürgermeister des kulturhisto-
! r ' jchen Städtchens und der Leiter dieser
: Maienfahrt . -Reichsbahnrat W e s l e, herz¬

liche Worte der Begrüßung . Kundige Führer
! zeigen die zahlreichen Sehenswürigkeiten.
j voran die monumentalen Schöpfungen höchst> entwickelter Rokoko- und Barockkunst, die
i Stadtpfarr - und Abteikirche. In letzterer
! hören wir ein meisterhaft vorgetraaenes
s Orgelkonzert auf der europäischen Ruf ge-
! nießenden Barockorgel.
! Dann verlassen wir dieses idyllische Fleckchen
> Erde, auf das während unserer Anwesenheit
: der einzige Sonnenstrahl des heutigen Tages
! gefallen war , um unsere Reise nach Milten-
^ oergamMain  fortzusetzen, wo Odenwald
, und Spessart nur von dem Silberband des
! Flusses getrennt sind. Schneidige Marschmusik
! begleitet unfern Einzug zum weltberühmten
! Marktplatz, den mittelalterlichen Fachwerk-
! bauten von seltener Schönheit umrahmen. Nach
: den üblichen Begrüßungen meldet sich nun
! mächtig der Hunger und wir speisen im „Rie-
! sen", dem ältesten  G a sth a u s D e u t sch¬

lau  ds , in der „Fürsten-Herberge", wo einst
Kaiser und Könige zusammenkamen. Frisch ge¬
stärkt lassen wir uns auch hier die vielen Zeu¬
gen einer ruhmvollen Vergangenheit zeigen.
Um 19 Uhr wird znm Aufbruch geblasen und

i es gibt einen herzlichen Abschied.
! Max-EMMdrnMier in Alm
j Ulm , 4 . Mai . Die Stadt Ulm eröffnele am

Sonntag die G e d e u kf e i e r n im Reich für
den Dichter-Ingenieur Max Eyth, dessen
100. Geburtstag wir am 6. Mai begehen, mit
einer würdigen Feier im Saalbau . Der Fest¬
saal hatte euren würdigen Schmuck erhalten:
um ein Bildnis Max Eyths gruppierten sich
Lorbeer, zwei Pflüge und die Fahnenbänder
des neuen Reiches. Die Zahl der Gäste war
außerordentlich groß. Auch Mitglieder
der Familie Eyth  waren anwesend.

Oberbürgermeister F 0 erster (Ulm)
sprach Worte des Willkomms und betonte,

! -daß die Ulmer erfreut darüber sind, Max
> Eyth als einen der ihrigen betrachten zu
j dürfen. Für sein großes Romanwerk „Der

Schneider von Ulm" sind wir Max Eyth be-
s sonders dankbar und die Stadt Ulm glaybt,
j daß mit der Benennung der großen Halle im
, Westen nach Eyth noch nicht genügend getan
! sei. Sein Werk soll in erster Lmie der Jugend
§ übertragen werden. Die Stadt Ulm hat den
> Plan , in den folgenden Jahren eine neue

Gewerbeschule  zu bauen. Diese Schule
! solle zum Bekenntnis an Max Eyth und die
j Jugend den Namen Max - Eyty - Schule

bekommen. Landesbauernführer Arnold
hob hervor , daß Max Eyths Name wie sein
Pflug ein Symbol für die Verbindung Bauer
und Technik, Bauer und Industrie , Bauer
und Arbeit seien. Es war ein 5000 Jahre

! weiter Weg vom Primitiven Pflug der Alten' bis rum Damvfvflua Mar Kvtbs.

Dienstag. Len 5. Mai ,

Dann sprach Professor Dr . Mat schoß
(Berlin ), der Max Eyth noch Persönlich ge.
kannt hat . Er gab ein weitgreifendes Lebens,
bild des großen Ingenieurs.

Intendant Ockel leitete mit der Rezi.
tation von Eythschen Gedichten über zu drei
Kurzvorträgen : Professor Dr .-Jng . Fischer
(Hohenheim) sprach über die Entwicklung und
den gegenwärtigen Stand der mechanischen
Bodenbearbeitung . Direktor Dr .-Jng . Wen-
zelberger (Ulm ) sprach über das' Thema
„Aus einer Ulmer Pflugsabrik ". Professor
Dr . Münzinger (Hohenheim ) erläuterte
in kurzer Rede die Frage : „Was verdankt die
deutsche Landwirtschaft Max Eyth?".
Nachmittag wurde eine Ausstellung von
Zeichnungen und Aaunrellen non Max Eythim Museum der Stadl Ulm eröjjnet.

Schorndorf , 4. Mai . (SchwererSturz
an der „Todeswand ".) Am Sonntag,
während einer Nachmittagsvorstellung ver.
unglückte der Autosteilrundfahrer Seeger.
ein Schüler von Pitt Löfselhardt, an der
„Todeswand ". Als Seeger seinen Wagen an.
laufen ließ und sich etwa bis zur Hälfte der
Steilwand hinaufgeschraubt hatte , brach
Plötzlich die Steuerung,  der Fahrer ver¬
lor die Macht über sein Fahrzeug , die Vor-
derräder schlugen nach oben ein und der
Wagen raste schräg nach unten . Oben verfing
er sich im Seil der Absteifung, um sich dann
zweimal nach unten zu überschlagen und mi:
den Rädern nach oben liegen zu bleiben.
Seeger hatte die Geistesgegenwart, sich aui
dem Sitz zusammenzukrümmen, um so sein
Leben zu retten . Innere , schwereVer-
letzungen und ein Paar Brüche  sind
die Folgen dieses Sturzes.

Mundingen , OA. Ehingen. 4. Mai . (Spiel
mit einer Platzpatrone .) 2 Schüler
bearbeiteten eine Platzpatrone,  die sie
gefunden hatten , mit einem Stein . Dabei
explodierte  die Patrone . Der eine der
Knaben erhielt schwere Verletzungen
am Daumen und Zeigefinger der rechten Hand,
dem andern ging die Ladung ins Gesicht
und verletzte ihn an einem Auge  so schwer,
daß das Auge wohl verloren sein dürfte.
Beide wurden sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Jsny i. A., 4. Mai . (Schlechter
Dank .) Dem 30jährigen Artur Rist  aus
Lörrach, der hier um Arbeit vorsprach, wurde
diese für einige Tage zugedacht. Da er ohne
jegliche Mittel war , erhielt er einen Vor¬
schuß. In der darauffolgenden Nacht, als er
bei seinem Brotgeber nächtigte, ver¬
schwand  er unter Mitnahme eines Sport¬
anzugs iw Werte von über 100 RM., ferner
4 Meter Anzugsstoff und 7 RM. Bargeld.
Der Dieb wurde inStuttgartverhas-
t e t und ist geständig.

Schramberg, 4. Mai . (Senkung der
Gemeindeumlage .) In der letzten
Sitzung erstattete Bürgermeister Dr . Kling-
ler  Bericht über die Verhältnisse der Stadt.
Zwar sei es noch nicht möglich, die Bürger¬
steuer zu senken, aber andererseits erhalte
der Mittelstand eine begrüßenswerte Erleich¬
terung dadurch, daß der Umlagensen¬
kung von 24 auf 23 Prozent  ein¬
mütig zugestimmt wurde. An Ausgaben weist
der Haushaltplan 1107 113 RM. aus , die
Einnahmen betragen 651 619 RM.

In Biberach  erfolgte am Samstag zwischen
einem Personenauto und einer 15 Jahre alten
Radfahrerin ein Zusammenstoß.  Das Mädei
kam mit seinem Rad vor das Auto zu liegen und
wurde etwa 15 Meter geschleift.  Sie erlitt
Verletzungen und wurde ins Krankenhaus aus¬
genommen. Das Fahrrad wurde vollständig zer¬
trümmert.

In Schornreute  bei Ravensburg siel am
Samstag das dreijährige Söhnchen des Landwirts
Springer  in einem unbewachten Augenblick in
den vor dessen Hause vorbeifließenden FlaPPach-
kanal und ertrank.  Nach längerem Suchen
wurde das Kind beim Wasserrad der Grotzer-
schen Wäscherei ertrunken ausgefunden.

In Ellwangen  geriet am Samstag abend
ein Motorradfahrer , der ziemlich betrunken war,
am Anfang der Hindenburgstraße an den Rand¬
stein des Gehsteiges, stürzte und blieb mit einem
Schulterbruch, eiuer Gehirnerschütterung und
Verletzungen im Gesicht bewußtlos liegen, so daß
er vom Platz getragen werden mußte.

Eine freudige Ueberraschung wurde in der Be-
triebsseier der Firma Gebr. Groß inUrach  deren
Gefolgschaft zuteil. Der Betriebsführer gab be¬
kannt, daß sämtlichen Gefolgschaftsmitgliedern
4 Prozent des Jahreslohnes gut¬
geschrieben  werden konnte, was mit Jubel'
ausgenommen wurde.

Der Mitinhaber der RiekerschenSchuhfabriken
in Tuttlingen , Ernst Rieker,  ist am Sonn¬
tag im Alter von 54 Jahren einem Schlagansall
erlegen. Vor dem Beginn des Betriebsausflugs
des Unternehmens wurde er in seiner Wohnung
von dem plötzlichen Tod ereilt, der weit über den
Kreis des bekannten Betriebes hinaus Teilnahme
erwecken wird.

*
Das 2Vr Jahre alte Mädchen des Georg

Braun in Jettenburg,  OA . Tübingen, kam
unter das mit Mist beladene Pferdefuhr¬
werk  des Jakob Walz, Dem Kinde ging eia
Wagenrad über beide Füße.  Der Arzt
stellte einen OberschenkelbrmL fest.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 5. Mai 1936

Fii hr e rwort e :
Für den Erfolg aber sind immer mehr

mutige Männer bereit , sich zu opfern , als
für eine ersichtliche Zwecklosigkeit.

Mein Kampf.

Dienstnachrichten
Der Führer und Reichskanzler hat den Forst-

chjessor Renninger in Wildbad  zum Ober¬
förster ernannt.

Der Reichsstatthalter hat im Name » des
Deichs den Straßenwarr Johann Georg Schu¬
macher beim Kreisverband Freudenstadt
«ui Grund es 8 6 des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des Berufsbeamtentums in den Ruhe¬
stand versetzt.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgarr
ist der Reichsbahnsekretär Eauger in Vaihingen-
En -, Reichsbahn nach Hirsau  versetzt worden.

Diensterledigungen
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der Volks¬

schule Herrenalb,  Kreis Neuenbürg (Be¬
fähigung zur Erteilung des Unterrichts in Fran¬
zösisch erwünscht ) : haben sich bis zum 16. Mai
bei der Ministerialabteilung für die Volksschu¬
len zu melden.

Einweihung der Güterkraftverkehrs*
strecke Freudenstadt *Nagold

Gestern wurde die neugeschaffene Eüterkraft-
verkehrsstrecke (Ueberlandverkehr ! Freudenstadt

-Nagold ihrer Bestimmung übergeben . Reichs-
dakmoberrat R a u - Stuttgart und die Vertre¬
ter der beteiligten Gemeinden fuhren die Strecke
gemeinsam ab . um in Haiterbach bei einem ge¬
mütlichen Zusammensein in Rede und Gegen¬
rede , dem neuen Eüterverkehrsmittel vollen
Erfolg zu wünschen.

Die Ferienkinder kommen!
Die Kinder aus dem Kreis Halle -Merseburg

treffen am Donnerstag , den 7. Mai 1936 . 12.16
Uhr in Nagold ein . Die Kinder für Rohrdorf,
Ebhausen , Verneck . Altensteig fahren mit dem
Zug 12.37 Uhr weiter uud sind am Bahnhof ihrer
Bestimmungsorte abzuholen.

Tie Ortsgruppenamtsleiter der NSV . werden
zusammen mit der Hitlerjugend für einen ent¬
sprechenden Empfang sorgen . Während der gan¬
zen Urlaubszeit sollen die Kinder an den Heim-
nachmittagen und Staatsjugendtagen der DI.
und IM . teilnehmen und von der NS .-Frauen-
ichaft betreut werden.

Stalionsoberkommandant i.R . Lenz -f-
In den gestrigen Vormittagsstunden ist Sta¬

tionsoberkommandant i . R . Wilhelm Lenz
einem schweren Herzleiden im Alter von 79
Jahren erlegen . Am 15. Februar 1857 wurde
er in Dürmenz -Mühlacker geboren , von 1877
bis 1884 diente er bei der Artillerie in Lud¬
wigsburg und Ulm . Im Jahre 1885 erfolgte
sein Eintritt ins Landjägerkorps . wo er auf
den Hauptstellen Stuttgart und Urach und den
Nebenstellen Stuttgart -Berg und Münchingen
OA . Leonberg , woselbst er sich verheiratete,
Dienst tat . Als Stationskommandant wurde er
am 1. September 1898 nach Nagold versetzt;
nach 22 pflichttreuen Dienstjahren trat er im
Juli 1920 in den Ruhestand.

NT .-Knltnrgemeinde Nagold
Was ist sie?
Die NS -Kulturgemeinde ist eine kulturelle

Organisation des nationalsozialistischen Staates.
Wie dieser unser Wirtschaftsleben , unsere Recht¬
sprechung , unser Geldwesen einzig und allein
nach den Belangen des Volkes ausrichtet , so
greift er auch ordnend und sichtend in das Kul¬
turleben und Kulturschaffen unseres Volkes ein.
Seit der Revolution geht der Kampf für die
Pflege des alten und die Förderung des neuen
deutschen Kulturguts im Geiste des Führers.
Mit Stolz konnte unser Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels verkünden , daß der Jude aus der
Welt des deutschen Films und der deutschen
Bühne ausgeschaltet ist.

Aber es gilt nicht bloß zu säubern , sondern
auch Neues zu schaffen . Das völkisch-deutsche
Schöpfertum kann nicht herbefohlen werden;
es ist zu suchen , zu pflegen und zu fördern . Was
hilft es aber , wenn schöpferische Volksgenossen
Werke gestalten und sie finden keinen Wider¬
hall im Herzen ihres Volkes?

Hier soll die NS .-Kulturgemeinde einsetzen.
Ihre Aufgabe ist es . alle kulturwilligen Volks¬

genossen zusammenzuschließen . Durch sie soll das
Beste , was deutsche Dichter und Künstler aus
der Seele des Volkes geschaffen haben , den
Volksgenossen vermittelt werden . Deshalb heißt
unsere Bühne Volksbühne . Sie hat uns politisch
und völkisch zu schulen und die geistige Welt
unseres Volkes dem Einzelnen aufzuschließen.
Die Kulturgemeinde übermittelt also wertvolle
Geschenke und Gaben deutschen Schaffens und
andererseits ermöglicht sie Lurch die Bereitschaft
der in ihr gesammelten Volksgenossen den schöp¬
ferischen Menschen die Erfüllung und Auswir¬
kung der in ihrer Seele schlummernden Volks-
krast . nämlich das Schaffen und ^ Gestalten.
Dann können sie wirklich unsere geistigen Füh¬
rer sein . Sie unterliegen demselben Gesetz wie
der politische Führer : Der politische Führer ist
in seinem Wirken gelähmt , wenn er keine Ge¬
folgschaft hat , aus deren Innerstem ihm Kraft
und Schwung zur Tat entgegenwächst . Wer dem¬
nach zur Kulturgemeinde tritt , erfüllt eine gro¬
ße Pflicht . Er schafft die Grundlagen , welche
die deutsche Seele braucht , um ihre Schöpfer¬
kraft in Taten und Werke umzusetzen . Er arbei¬
tet als Glied des Ganzen an der gewaltigen
Aufgabe mit , die sich der Nationalsozialismus

-auch auf kulturellem Gebiet gestellt hat.
In diesem Sinne ist unsere NS .-Kulturge-

meinde ein Glied in der totalen Bewegung der
NSDAP . : auf jeden einzelnen kommt es an.
7-: s Werk zu vollbringen.

Wie ist nun unsere Nagolder NS .-Kulturge-
nieinde organisiert?

Nach reiflicher lleverlegung kamen wir vom
ursprünglich geplanten Aufbau ab . nach dem
monatliche Beiträge in gestaffelter Form zu
leisten gewesen wären . Wir bleiben jetzt beim
einmaligen Jahresbeitrag von 1 RMk . für je¬
des Mitglied . Wer sich unterschristlich zur Mit¬
gliedschaft verpflichtete , hat in den vergangenen
Tagen einen Ausweis erhalten . Die Mitglieder
erhalten bei Vorzeigen der Karte verbilligten
Eintritt zu den Veranstaltungen . Wir bitten
um weitere Freunde der NS .-Kulturgemeinde.
Jeder werbe , auf jeden kommt es an . Dann
wird auch Nagold in seinem Teil das kulturelle
Leben und Schassen im Dritten Reich ermög¬
lichen und fördern.

Zum Schluß soll jetzt schon auf die am tO. Mai
sturtfindende Veranstaltung hingewiesen werden.
Das in ganz Deutschland als anerkannt bestes
Marionettentheater von Deininger , wird nach¬
mittags den Kindern von 4 Jahren an aufwärts
ein Märchen Vorspielen und abends den Er¬
wachsenen ..Der Bauer im Joch ". Einzelheiten
folgen noch.

llMirrchW de§ZeltiWS-
bkzvg; ist mMMtMtlich

Appell des Reichsbauernführers an alle Bauern
und Landwirte

Walter D a r r ä , Neichsminister , Reichs-
bauernführer und Reichsleiter der NSDAP,
erläßt folgenden Aufruf:

Bei der wachsenden Arbeit in den Sommer¬
monaten glauben manche Bauern und Land¬
wirte , keine Zeit für ihre ständige Unter¬
richtung auf politischem , kulturellem und
wirtschaftlichem Gebiet mehr erübrigen zu
können , so daß sie ihre Tageszeitung und
ihre Fachzeitschriften abbestellen . Solche
Unterbrechung des Zeitungs¬
bezuges  läßt sich jedoch in keiner
Weise verantworten.  Jedem Bauern
und Landwirt können erhebliche Nachteile
entstehen , wenn ihm die für seinen Beruf
wichtigen Veröffentlichungen nicht bekannt
sind . Die Unkenntnis gesetzlicher Bestimmun¬
gen als Entschuldigung ist von den Gerichten
mehrfach zuriickgewiesen worden mit dem
Hinweis , daß das sorgfältige Ver¬
folgen der Tagespresse und der
Fachblätter von jedem Volks¬
genossenverlangtwerden müsse.

Es ist eine selbstverständliche,
staatsbürgerliche Pflicht eines
jeden Bauern und Landwirts,
auch im Sommer trotz der erhöhten Arbeits¬
last seine Zeitungen regelmäßig
zu lesen.

Die NSD . ist das soziale Gewisse«
der Nation

Dieses Wort ist jeden Monat mehrmals in der
Zeitung zu lesen . Aber die meisten „Leser " be¬
achten es nicht und die andern lesen darüber
weg . ohne sich den Sinn dieser Schlagzeilen klar
zu machen . Was aber besagt das Wort : Die
NSV . ist das soziale Gewissen der Nation ? Es
heißt soviel als : Wer Mitglied der NSV . ist.
darf sich bewußt sein , daß er seine Pflicht ge¬
genüber der Gemeinschaft des Volkes erfüllt.

Wer umgekehrt diese Pflicht versäumt , indem
er sich nicht zur NSV . bekennt , der muß sich vor
seinem Gewissen schuldig sprechen , daß er die
Forderung der Volksgemeinschaft überhört . Das
Wort redet von Gewissen der Nation , nicht
der Partei.  Der NSDAP , nicht als Partei¬
genosse anzugehören , ist durchaus nicht nötig,
aber nicht der NSV . anzugehören , das ist eine
Schande für jeden , der es nach seinen Mitteln
machen kann , weil es der eigene Ausschluß ist
aus der Schicksalsgemeiuschaft und Blutsbruder¬
schaft . die uns alle zusammen , den einen zu
allen andern und alle wieder zur Nation ver¬
bindet . Wer zur deutschen Nation , zur Volk und
Vaterland stehen will , der muß von selbst seinen
Weg zur NSV . finden . Und es ist eigentlich selt-
und verwunderlich , daß so viele es sich erst so
oft ohne Erfolg sagen lassen können.

Neuaufnahme i« die SA.
Schon auf Grund der ersten Mitteilungen in

der Presse meldeten sich eine ganze Anzahl jun¬
ger Deutscher zur Aufnahme in die SA . Dies
ist sehr erfreulich . Die Aufnahmebedingungen
sind streng , sie erreichen aber , daß nur Auslese
in die Reihen der braunen Kämpfer einrückt.
Dies ist notwendig , denn nur wer innerlich von
dem Glauben an den Führer beseelt und äußer¬
lich in Auftreten und Haltung den gestellten
Bedingungen entspricht , soll das braune Ehren¬
kleid tragen . Es werden erneut gerade die Män¬
ner . die im Arbeitsdienst oder im Heer gedient
haben , aufgefordert , sich umgehend beim Sturm
110/111 zu melden.

Daukopfer der SA.
Die Ehrenlisten für die Einzeichnung . liegen

auch auf dem Geschäftszimmer des Sturmes
21/R 111 (Gasthaus zum „Engel " . Hinterhaus
2. Stock , Eingang von der Oberamteistraße!
auf.

Bis zum 2V. 5. 36 kann gezeichnet werden
und zwar abends von 19 bis 21.30 Uhr , Sams¬
tags non 15 bis 19 Uhr und Sonntags von
13 bis 16 Uhr.

Generalversammlung der Tifchler-
innuug Nagold

Mit dem alten ehrwürdigen Spruch „Gott
schütze das ehrbare Handwerk " , eröffnete Ober¬
meister Schaible  am 2. Mai 1936 im Gast¬
haus zur „Traube " in Nagold die Versamm-

! lung und hieß die Berufskameraden willkom-

! men . Bedauernd wurde festgestellt . daß zahl-
, reiche Entschuldigungen eingegangen sind und

von 218 Mitgliedern nur 135 anwesend waren.
Zuerst wurde der im vergangenen Jahr durch
Tod ausgeschiedenen Mitgliedern Vlau -Egen-
tiuusen und Theurer -Ebershardt ehrend ge¬
dacht . Obermeister Schaible gab hierauf die Ta¬
gesordnung bekannt , zu der keine Anträge ein-
gegangen sind . Kassenwart Wurster  verlas
den Kassenbericht . Die Kasse wurde von den
Beiratsmitgliedern Schüler  und He zer  ge¬
prüft und in tadelloser Ordnung befunden.
Obermeister Schaible dankte Kassenwart Wur¬
ster für seine überaus große und verantwor¬
tungsvolle Arbeit und erteilt dem stellvertre¬
tenden Schriftführer Bischer  das Wort zum
Tätigkeitsbericht , der von einer im vergangenen
Jcchr geleisteten großen Arbeit zur Förderung
unseres Handwerks ein klares Bild gab . Auch
dem Schriftführer wurde für seine geleistete Ar¬
beit Dank gesagt . Nach verschiedenen Anfragen
und deren Klarlegungen durch Obermeister

Schaible und Kreishandwerksmeister Kau pp,
wurde den , Kassen - und Schriftwart Entlastung
erteilt . Darauf wurden zahlreich eingegangene
Rundschreiben verlesen und erläutert . Der stellv.
Obermeister Kreishandwerksmeister Kaupp über¬
nahm nunmehr den Vorsitz zur Wahlhandlung.
Durch Zuruf wurde Schaible einstimmig wieder¬
gewählt . Kreishandwerksmeister Kaupp dankte
ihm für seine im verflossenen Jahr geleistete
aufopfernde Arbeit und übergab ihm für das
kommende Jahr wieder sein altes Amt mit dem
Wunsche , daß er auch im kommenden Jahr seine
ganze Kraft einsetzen möge zum Wohle unseres
Handwerks . Dieser dankte für das ihm entge¬
gengebrachte Vertrauen und bat . ihm im neuen
Geschäftsjahr sein Amt nach Möglichkeit durch
tatkräftige Unterstützung zu erleichtern.

Es wurden dann vom Vorsitzenden Obermei¬
ster die folgenden Mitglieder ernannt , zum
stellv . Obermeister:  Kreishandwerksmei¬
ster Karl Kaupp . Nagold : Kassenwart:
Martin Wurster . Nagold : stellv.  Kassenwart:
Fritz Bischer , Nagold : Schriftwart:  Gustav
Walz . Nagold ; stellv.  Schriftw . : Karl Kaupp,
Haiterbach : Lehrlingswart:  Fr . Hezer,
sen. Nagold : Lehrlings st reitigkeiten:
Ausschuß:  Gustav Koch, Nagold . Ehr . Renz.
Emmingen : Gesellenwart:  Jakob Barth,
Nagold : Gottl . Bäßler . Altensteig . Ehr . Mar-
quart . Haiterbach . Kurzenberger , Rohrdorf . Jn-
nungsbeiräte:  Ehr . Renz . Emmingen.

Ehr . Weimer . Iselshausen : Ehr . Walz . Haiter¬
bach : Taver Bareis , Rohrdorf : Peter Enßlen,
Ebhausen : Jakob Walz . Altensteig : Ioh . Gute¬
kunst . Haiterbach : Wilhelm Schüler . Nagold:
Fritz Wolf . Egenhausen.

Nach verschiedenen Anfragen und deren Auf¬
klärung gab Kreishandwerksmeister Kaupp noch
einen Bericht , wonach in Nagold im Laufe die¬
ses Jahres eine Lehrwerkstätte  zur Aus¬
bildung der Lehrlinge ohne Anschluß an die Ge¬
werbeschule . bereitgestellt werden soll , ebenso soll
hier eine Meisterschule  errichtet werden.
Die nötigen Unterlagen dafür werden zur Zeit
von Kreishandwerksmeister Kaupp und Gewer¬
belehrer Sanwald  ausgearbeitet . Nachdem
noch über das Eesellenwandern die Richtlinien
und Voraussetzungen bekannt gemacht wurden,
dankte Obermeister Schaible den Anwesenden
für ihr Erscheinen und ermahnte sie. auch in
Zukunft treu und unerschütterlich zu ihrem
Handwerk zu stehen . Mit einem Sieg Heil auf
unseren Führer und dem Absingen des Hand¬
werkerlieds schloß die harmonisch verlaufene
Versammlung.

Vom Iuristentag 1SSS zum Juristen*
tag 1SSS

Die Gemeinschaftsarbeit in der Deutschen
Rechtssront

Seit dem Iuristentage von 1933 wurde weiter
gearbeitet an der Erziehung der Rechtswahrer
im Sinne wahrer Volksgemeinschaft , um sie da¬
mit zur Mitarbeit am Aufbau des deutschen
Rechts zu befähigen . Was von der Deutschen
Rechtsfront auf diesem Wege inzwischen gelei¬
stet ist . und was weiter geschehen muß für die
Erneuerung Deutschlands und des deutschen
Rechts , das soll nun auf dem nächsten Iuristen-
tag , der vom 16. bis 19. Mai ds . Is . wieder
in Leipzig stattfindet , gezeigt werden . Auch die¬
ser Juristentag wird wieder eine machtvolle
Kundgebung für das neue Deutschland sein und
wird zeigen , wie die Rechtswahrer fetzt für das
deutsche Recht und damit für die deutsche Gleich¬
berechtigung arbeiten.

*

Maifeiern im Kreis
Schlutzbericht

Haiterbach . Am Vorabend des 1. Mai wurde
der festlich geschmückte Maibaum abends durch
HI .. BdM .. DJ . und IM . eingeholt . Während
die Zimmermeister den Maibaum auf dem
Marktplatz errichteten , sangen die Jugendver¬
bände frohe Mailieder . In der Morgenfrühe
des 1. Mai verkündeten die Klänge der Stadt¬
kapelle den festlichen Tag . Um 8 Uhr versam¬
melte sich die ganze Jugend auf dem Markt¬
platz zu einer Iugendkundgebung . um anschlie¬
ßend die llebertragung aus Berlin zu hören.
Kurz vor 11 Uhr hatte nch bei der Turnhalle
ein stattl . Festzug in nachstehender Reihenfolge
aufgestellt : SA .-Reiter , Stadtkapelle . DJ .-Erup-
pen . der IM .-Maikönig und Maikönigin unter
einem grünen Baldachin , Berufsgruppen der
HI .. BdM .. SA .. SAR .. Festwagen der DAF ..
Betriebe und Vereine . Vor allem war es die
Jugend , die im Festzug besonders angenehm auf«
fiel . So stellten die Jungmädel in sinniger Wei¬
se Winter und Frühling dar . während die HI.
gelungene Handwerkergruppen zeigte . Der Fest¬
zug führte durch die Straßen des Städtchens
zum Marktplatz , wo sich alles um den Maibaum
scharte . Nach dem gemeinsam gesungenen Lied
„Der Mai ist gekommen " wechselten in bunrer
Reihenfolge Sprechchöre der HI .. Reigen des

s BdM . und Eesangsvorträge des Liederkranzes.
§ Ortsgruppenleiter Pg . Re ule würdigte in
i einer kurzen Ansprache die Bedeutung des Ta¬

ges . Der Tag der Nationaeln Arbeit , so führte

Schwarzes Drül
»arlelomtita . « «» »rn«

mit

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Eefolgschaftsmit-

glieder in der DAF . hält am Donnerstag Vor¬
mittag von ll bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab.

NS .-Frauenschast , Kreisamtsleitung
Am Freitag , den 8. Mai . 14 Uhr findet in

Nagold im Saal der Kreisleitung eine Zusam¬
menkunft der Ortsfrauenschaftslei¬
terinnen  statt . Dabei werden auch die Pla¬
ketten , die am Muttertag von den Frauenschaf-
ien zu verkaufen sind , abgegeben.

Die Kreissrauenschaftsleiterin.

NS .-Frauenschaft
Sämtliche Blockmütter haben sich heute abend

8 Uhr im Frauenschaftszimmer einzufinden.
(Wichtige Besprechung wegen Muttertag ».

Leitung der Ortsgruppe.

l «I , FV, ÜÖU, F« . 1
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Heute abend Turnen . Am Mittwoch Schar¬
heimabende . die von den Scharführern gehalten
werden . Standort Emmingen ist am Mittwoch
in tadelloser Uniform um 8 Uhr am Heim an-
gelreten . Unentschuldigtes oder nicht genügend
entschuldigtes Fehlen wird rücksichtslos bestraft.

Der Führer der Gefolgschaft.

BdM .-Ring III /126  Nagold
Ausgabe der Leistungsabzeichen

Alle Mädel , die letzten Sommer das Lei¬
stungsabzeichen machten , kommen am Mittwoch
zur Ausgabe derselben um 19.45 Uhr nach Na¬
gold , (Turnhalle ! . Die Untergausportwartin
wird zugegen sein. Die Ringsportwartin.

VdM .-Standort Nagold
Der gesamte Standort ist morgen Mittwoch

19.45 Uhr in der Turnhalle angetreten.
Die Ringsportwartin.

er aus , will nichts anderes sein , als immer
wieder ein neues Bekenntnis der Nation zu
dem Manne , der ihm den Glauben an seine
Auferstehung zurückgegeben hat . Anschließend
überreichte er den Siegern im Reichsberufswett¬
kampf je ein Diplom und zwar an Graf.  Al¬
fred : Sch non . Emir , Bühl er,  Albert . Den
Abschluß der Feier bildete die Uebertragung
der Führerrede aus Berlin . Verschiedene Be¬
triebe versammelten sich nachmittags geschlossen
>n den Wirtschaftslokalen , während die Jugend
sich beim Maitanz traf.

Sulz . Am Vorabend des Feiertages der deut¬
schen Arbeit , stellten die Zimmerleute den von
den Waldarbeitern eingeholten Maibaum , den
BdM . und IM . mit bunten Bändern schmück¬
ten . im Schulhofe auf . Reigen und Volkstänze
des des BdM . und der IM . wechselten mit Ge¬
sängen von Frühlingsliedern ab.

Am Feiertag weckte die HI . die Einwohner¬
schaft mit frischem Marschgesang durch den
Flecken . Der große Festzug , eingeleitet durch
SA .-Reiter bewegte sich am Mittag durch die
Straßen . Einige Trachtenpärchen und die be¬
kränzten Jungmädel brachten buntes Leben in
das Bild . Leider fehlt uns noch die Musik . Ge¬
sänge des Liederkranzes umrahmten die Anspra¬
che des Stützpunktleiters , der vom einstigen
roten und dem heutigen nationalen 1. Mai
sprach . Der Ortsbauernführer konnte drei Mäd¬
chen : Klara Proß . Emilie Gärtner und Pau¬
line Gayer eine Belobung vom Reichsjugend-
wettkamps im Reichsnährstand aussprechen und
dem HJ .-Führer Hans Rühm.  Wagner eine
Ehrenurkunde überreichen . Reigen und Volks¬
tänze füllten die Zeit bis zur Uebertragung
der Führerrede aus.

Von der Marter Höhe
Trotz der unguten Witterung wurde auch

hier das erste nationlasozialistische Fest des Jah¬
reslaufes zum frohen Eemeinschaftserlebnis . —
Trompetenlang und der Marschgesang unserer
HI . gaben in der Frühe einen passenden Auf¬
takt für den Maientag.

Das Radiogerät der Gemeinde bot in dem
vollbesetzten HJ .-Heim den Gliederungen der
NSDAP , von Wart und Wenden Gelegenheit,
die einzigartige Rede unseres Führers anzu¬
hören . Dank des inzwischen etwas bester gewor¬
denen Wetters war es möglich , die örtliche
Maifeier unter dem Maibaum programmäßig
zu gestalten . Dort vereinigten sich die Volksgenos¬
sen. SA . und die Kriegerkameradschaften in gro¬
ßer Anzahl und schlossen den Ring der Gemein¬
schaft um HI . und BdM ., welche dem Sinn
des Tages durch Lied . Spiel und Sport und
Volkstanz frohen Ausdruck gaben.

Blockleiter Reich richtete das Grußwort an
die Dorfgemeinde und an das neugebildete
Landjahrlager . Bürgermeister Hart mann
wies die Bauernschaft auf den Sinn des Na¬
tionalfeiertages hin und wie überall , so beschloß
auch hier der Heilruf auf Führer und Vater¬
land und die Weihelieder das gelungene Dorf-
fest._ _ _
LLtSvIdllttS Lrkrrwkllvkvv Bel vielen Krankhei-
" ^ ten wie Herzmuslel-
und Nierenentzündungen , Gekenkrheumailsmus usw., läßt
sich oft schwer die Ursache seststellen. Nur durch Zufall stellt
sich dann häufig heraus , daß die Zähne der eigentliche
Krankheitsherd sind. Kranke Zähne vergiften nämlich den
Körper , sobald durch sie Krankheitserreger in den Blut¬
kreislaufgelangen . Beweist dies nicht, wie gefährlich es ist,
wenn man die Pflege der Zähne vernachlässigt? Jeden
Abend und Morgen Chlorodont - das sollte deshalb für
alle, ob jung oder alt , zur Selbstverständlichkeitwerden!
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Ebershardt . Nach dem Eemeinschastsempsang
der Führerrede im neuen Schulsaal sammelten
sich Jung und Alt um den Maibaum . Die
Schule , die Jungbauern und Jungbäuerinnen.
HI . und DJ ., sowie der Kirchenchor beteiligten
sich gemeinsam an der örtlichen Feier . Zum
Schluß gab Zellenleiter Hartmann  den Klet¬
terbaum frei , der wie alljährlich bald von den
Buben und - Mädchen geleert war.

Mötzingeu . Nachdem unsere SA . am vorher-
bergehenden Tage die Straßen mit Bäumchen
geschmückt hatte , holten die nationalen Jugend¬
organisationen am Abend in feierlicher Weise >
den Maibaum ein. der dann von Zimmerleuten :
auf dem Turnplatz an der Vollmaringer Straße
aufgerichret wurde . Das Wecken am Festtage <
besorgte die Musikkapelle, die munter durch die s
Straßen marschierte und sich durch den leise rie - i
selnden Regen nicht abhalten ließ. Die Jugend - j
kundgebung aus Berlin wurde von den Ju - s
gendorganisationen in den Schulsälen angehört.
Schon vor der Wahl hat die Gemeinde im
Schulsaal der Oberklasse eine neue Radioanlage s
mit Großlautsprecher einrichten lassen, an wel- §
che ein zweiter Lautsprecher angeschlossen werden §
kann. Und so fand sich auch um die Mittags - i
stunde am l . Mai außer der Jugend eine große '
Zahl von Eemeindegliedern ein. 3 Schulsäle
waren mit Hörern besetzt, so daß auch der alte s
Volksempfänger nochmals herhalten mußte . Nach i
Anhören der Führerrede stellte sich der Festzug !
beim Schulhaus auf : Reiter , Fahnenabordnun - l
gen der SA ., Gemeinderat . Maigraf und Mai - !
königin, weitere Festwagen lLagerleben beim :
Jungvolk . Wagen der DAF .. Rekrutenwagenf . >
Musik, nationale Jugendorganisationen , von de-
neu die Jungmädel einen Maienkranz trugen , i
weiter werktätige Männer aller Berufe : beson- :
ders bemerkt wurde die große Schar der Be- !
triebsgemeinschast Daimler -Benz AG. Mit Mu - ^
sik und Gesang gings durch das schön geschmückte§
Dorf zum Festplatz, wo nach dem gemeinsamen !
Gesang „Der Mai ist gekommen" und einem ^
Chor des Liederkranzes Örtsgruppenleiter Hil - >
ler in seiner Ansprache über frühere Mai - ^
feiern sprach und dann zum heutigen Deutsch- !
land überging , in dem durch das kraftvolle Werk §
des Führers fast jeder Volksgenosse wieder Ar - j
beit und Brot findet . Nach weiteren Liedvor - >
trägen des Gesangvereins folgten Sprechchöre §
und Gesänge der HI . und Reigen und Volks- :
tünze von IM . und BdM .. die zum Teil von s
Musik begleitet wurden . Nach den deutschen !
Weiheliedern war der offizielle Teil der Feier :
zu Ende , und es hätte sicher auf dem Festplatz, s
der sogar einen Schießstand aufweisen konnte. s
noch ein munteres Treiben eingesetzt. Da aber :
der Himmel ein recht grämliches Gesicht auf-

> gesetzt hatte , zog man es vor . in den gastlichen !
Lokalen des Dorfes weiterzufeiern . Die Ju - ,

! gend fand sich beim Tanze zusammen, und die
! andern saßen in angeregter Unterhaltung beim
> Bier und nutzten die Nacht ohne Polizeistunde
! kräftig aus . Bei manchen soll es eine recht späte

Heimkehr gegeben haben.

Zur Silberhochzeit
Rohrdorf . Am Sonntag nach dem Gottesdienst

brachte der Kirchenchor dem Appreturarbeiter §
Louis Walz  und seiner Ehefrau Maria geb. !
Mutschler aus Anlaß der silbernen Hochzeit, ein !
Glückwunschständchen dar . Oberlehrer Forten¬
bacher sprach namens der Sänger die herzlich¬
sten Glückwünscheaus . denen wir uns anschlie¬
ßen.

Betriebsausflug der Möbelfabrik Enßlen
Meisterprüfung

Ebhausen . Am Samstag , den 2. Mai wurde
in der Frühe mit einem großen Omnibus ge¬
startet . Die Fahrt ging zunächst bei froher Stim¬
mung das Nagoldtal abwärts . Nach einer Be¬
sichtigung des Klosters Hirsau gings nach Maul¬
bronn und Bruchsal. Unter trefflicher Führung
wurde das bekannte Maulbronner Kloster be¬
reits 2 Stunden eingehend besichtigt, was es
hier au Kunst zu sehen gab. besonders auf dem
dem Gebiet der Holz- und Steinbildhauerei,
war für jeden Teilnehmer sehr interessant . An¬
schließend wurde gemeinsam zu Mittag gegessen.
Frisch gestärkr ging es nach Bruchsal , daselbst
wurde wieder unter sehr guter Führung das
Schloß besichtigt. Den Abschluß des schönen Be¬
triebsausflugs bildete noch ein gemütliches,
kameradschaftliches Beisammensein in dem Hei¬
matort eines Arbeitskameraden.

Der Betriebsführung sei für die Finanzierung
des Ausflugs an dieser Stelle nochmals gedankt.

Die Meisterprüfung im Schlossergewerbe hat
Eg . Bäuerle  mit Erfolg in Stuttgart ab¬
gelegt . Im Damenschneidergewerbe haben
die Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt . Frau
Müller  und Frl . Elise Holzäpfel.

Generalversammlung des Darlehenskassen¬
vereins — Junger Meister

Ebershardt . Am Samstag Abend hielt der
Darlehenskassenverein im Lamm seine Gene¬
ralversammlung ab. Revisor Hild -Calw über¬
nahm den Bericht über die Kassenlage. Darnach
ist eine weitere Besserung eingetreten und der
Stand der Kasse kann als gesund angesehen
werden . Während sie sich im vergangenen Jahre
gegenüber der Hauptkasse noch im Sollstand be¬
fand . besitzt sie heute ein Guthaben dort . Der
Gewinn wurde zur Stärkung des Eigenkapitals

in die Rücklage überwiesen . Die Gewähr , daß
nie mehr mit einer Markentwertung zu rechnen
ist, prägte sich in einem kleinen Anwachsen der
Sparguthaben und vor allem im besseren Ein¬
gang der Warenforderungen aus . Gläubiger und
Schuldner halten sich schön das Gleichgewicht.
Noch mehr aber sollte von der billigeren und
bequemeren Art des bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs Gebrauch gemacht werden . Vorstand See -
ger,  sowie die Vorstandsmitglieder Christian
Weit  und die Ausschußleute Fr . Roth fuß
und St oll  wurden durch Zuruf wiedergewählt.
— Vor der Handwerkskammer Reutlingen hat
Georg Hartmann  die Meisterprüfung im
Küfergewerbe mit „sehr gut " bestanden.

Todesfall
Altensteig . Im hiesigen Arbeitsdienstlager ist

Trauer eingekehrt . An einer Hirnhautentzün¬
dung starb ganz plötzlich im Kreiskrankenhaus
in Nagold der Arbeitskamerad W. Schramm
von Hausen  Kr . Gaildorf . Die Leiche des so
jäh aus dem Leben gerissenen jungen Mannes
wird in seine Heimat überführt.

Aus der Auerhahnjagd
Simmersfcld . Die Auerhahnbalz hat schon ver¬

schiedene Auerhahnjäger angelockt und einige
der stolzen Waldvögel haben schon in ihrer
Liebeslust das Leben lassen müssen. So schoß
SA .-Grupensührer Ludin  letzter Tage einen
Auerhahn im hiesigen Forstbezirk, in dem zuvor
auch General v. Lettow - Vorbeck  auf der
Auerhahnjagd weilte.

Letzte Nachrichten
Elf Fahrräder gestohlen

Das Ende eines Diebesspezialisten
Stuttgart , 4. Mai . Ten Fahrraddicb-

stahl als Spezialität  trieb seit Jah¬
ren schon der 32 Jahre alte Hermann Beck
von Schwab . Gmünd , der sich, wie seine
21 Vorstrafen beweisen , nachgerade zu einer
Landplage  für die Fahrradbesitzer aus¬
gewachsen hat . Nach Verbüßung seiner letzten
Zuchthausstrafe im Sommer vorigen Jahres
wandte er sich wieder seiner alten Lieb¬
haberei zu, indem er binnen anderthalb
Monaten elf Fahrräder stahl , die er
in Gaildorf , Waiblingen , Böb¬
lingen , Reutlingen , Kirchheim
u. T -, Stuttgart , Göppingen,
Schorndorf und Aalen  erbeutete und
auf seiner Rundreise jeweils auf der nächsten
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Station verkaufte oder verpfändete . Ta er
dabei stets den angeblich ehrlichen Erwerb
betonte , hatte er sich vor dem Eannstatter
Schöffengericht nicht nur wegen Rückfalldieb'
stahls , sondern auch wegeist Rückfallbetrugs
zu v raniwonen . Tie Strafe lautete auf
2'/- I ahre  I n ch t h a u s und drei Jahre
Ehrverlust . Außerdem wurde gegen den ge¬
meingefährlichen Gewohnheitsverbrecher die
S i che r u n g s v e r w a h r u n g ungeordnet.

MsrsuKWg
des englischen VerstcherüngsfkanW

London , 4. Mai
Tie britische Negierung hat nach einer

Mitteilung des Schatzkanzlers Neville
Cha m b e rlai  n im Unterhaus beschlossen
einen besonderen Ausschuß zur Untersuchung
des Versicherungsskandals einzusetzen, der
durch das vorzeitige Vekauntwerden der
Steuer - und Zollerhöhungen ermöglicht
wurde . Um den Untersuchungsausschuß mit
allen notwendigen Vollmachten zur Auf¬
klärung des Versicherungsskandals zu ver¬
sehen, wird sowohl das Unterhaus als auch
das Oberhaus eine entsprechende Entschlie¬
ßung annehmeu müssen, die auch bereits am
Montag eingebracht worden ist.

Handel und Verkehr
Schweinemärkte . Ellwangen:  Milch-

schweine 20 bis 29, Läufer 37 bis 42 M . —
Hall:  Milchschweine 22 bis 29, Läufer'
35 M . — Oehringen:  Milchschweine 28
bis 32 M . — Ravensburg:  Ferkel 22
bis 30 M . — Saulgau:  Milchschweine 27
bis 33 M . — Ulm:  Milchschweine 25 bis!
32 M.
Gestorben : Adolf Lutz. Calw.

Voraussichtliche Witterung : Südöstliche bis
östliche Winde , Bewölkungsschwank -mgen,
Temperaturen etwas ansteigend , meist trot¬
ten , im ganzen leichte Besserung.
Verlag : Der Gesellschafter E .m.b.H., Nagold.
D:«ck: Buchdruckerei E . W . Zaster (Inhaber
Karl Zaisers,  Nagold . Hauptschrifrleit « .
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Eötz.  Nagold
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BckntinchW lick. MustttW
Die Dienstpflichtigen der Jahrgänge i9l3 und 1916 sowie

die zurückgestellten Dienstpflichtigen der Jahrgänge 1914 und
1919 haben sich am

Mittwoch, de« 6. Mai d. 3 ., nachm. 7 Uhr
aus dem Rathaus Zimmer 2 zur Entgegennahme der Ladungen
und sonstigen Anweisungen über die Musterung einzufinden.
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Der Bürgermeister: Maier.
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Denkmäler der Tal!
KdF.-Seebad aus Rügen — KdF .-Dampfer in Hamburg und Erholungsheim der DAF . in

Konigswintcr durch Dr . Ley eingeweiht

Saßnitz (Rügen ). 3. Mai.
Am Samstag vormittag wurde der Grund¬

stein zum großen KdF.-Seebad gelegt . Strah¬
lende Sonne lag über der Ostsee. Leuchtendes
Maiwetter , Frühling und Freude beherrsch¬
ten die Insel Rügen , als schon in den ersten
Morgenstunden von allen Seiten her die
Formationen der SA .. SS ., des NSKK ., der
HI ., des BdM ., des Kysfhäuferbundes , der
Werkscharen usw. auf die Bucht marschier-
len. die südlich von Saßnitz in einem weiten
Bogen in das Land einschneidet. Dort aus
einer Strandlänge von mehr als 8 Kilometer
wird das erstegroßeSeebad  errichtet,
das nach dem Willen des Führers dem
deutschen Arbeiter gehören  und
ihm Erholung und Ferienfreude am Meer
bringen soll.

Das Seebad soll zur Aufnahme von 20 000
Menschen dienen . Die Kriegsmarine hatte
zur Feier der Grundsteinlegung eine Ehren¬
kompanie gestellt. Auf dem Meer kreuzte die
I. Flottille aus Pillau . Eine Staffel von
Flugzeugen zog über dem Strand ihre Kreise
und entbot die Grüße der Luftwaffe . Tau¬
ende von Volksgenossen von der Insel Rügen
und vom Festland waren gekommen, so daß
etwa 12 000 Menschen den schönen weiten
Strand füllten , als Dr . Ley in Begleitung
des Konteradmirals von Schroeder  und
des Gruppenführers Friedrich  erschien.

Tie Feier wurde von Reichsamtsleiter der
NSG . „Kraft durch Freude ", Ministerialrat
Dreßler - Andreß  eröffnet . Er wies
aus die Bedeutung dieser Feststunde hin.
Solange es eine Sozialpolitik in der Ge¬
richte gegeben habe, solange fei diese Ge¬
richte von Theorien und von Wissenschaf¬

ten erfüllt gewesen. Seit dem Eintreten Dr.
Leys in die Geschichte der Arbeiterbewegung
heiße es : Taten.  Was die Organisation
KdF. bisher geleistet habe, sei ein Denk¬
mal der Tat.  Nun solle ein neues großes
Denkmal der Tat entstehen, das der Nach¬
welt ein Zeugnis vom neuen Deutschland
geben solle.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley

dem Glauben an das Werk und dem Willen >
zu seiner Vollendung führten die verant - !
wörtlichen Männer den Hammer zum ersten
Schlag. Die große Volksgemeinschaft, die
Adolf Hitler nach einer Zeit des Bruder¬
zwistes und des Parteihaders schuf, sollihren Ausdruck finden an dieser Stätte der
Erholung und der Freude. Der Jubel der
Tausende und aber Tausende, die an dieser
Stätte Kraft und Erholung nach arbeits¬
reichen Wochen finden werden, soll Zeugnis ^
ablegen vom Lebenswillen einer Nation. ^
die sich ihre Stellung in der Welt zurück- '
erobert hat. Möge das Werk aus großer !
Friedenszeit aus Jahrhunderte hinaus
seinen Segen dem deutschen Volke spenden !
und möge dieses Volk niemals vergessen, !
was es seinem Führer an Dankbarkeit
schuldig ist. i

Nachdem die Kassette eingemauert war , i
führte Dr . Ley im Auftrag des Führers und !
Reichskanzlers die ersten Hammerschläge
aus . Für die Wehrmacht folgte dann Konter¬
admiral von Schroeder und als dritter
Reichsamtsleiter Dreßler -Andreß. Mit einem
Sieg -Heil auf den Führer wurde die Feier '
geschlossen. i

Nachdem am Samstag vormittag der
Grundstein zu dem großen KdF.-Seebad aus
Rügen gelegt worden war , evfolgte in den
frühen Nachmittagsstunden die j
Kiellegung eines KdF .-Dampfers
auf der Howaldt -Werft in Hamburg . Durch
diesen Schiffsneubau wird die NSG . „Kraft

. durch Freude " eine weitere bedeutsame För¬
derung erfahren.

Kurz nach 14 Uhr traf Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Leyin  Begleitung des Ham¬
burger Bürgermeisters , des Leiters der NSG . ,
„Kraft durch Freude ". Dreßler - An - !
dreh.  und des Leiters des Amtes für Rei - j
sen. Wandern und Urlaub , Dr . Laffe.  j
rentz.  auf dem Werftgelände ein . Nach dem
Abschreiten der Front der Ehrenabteilungen
begrüßte ihn der Betriebsführer der Bau-
werft . Die Betriebsführung und die Gefolg¬
schaft werde alles daransetzen, ein Muster¬
schiff zu bauen . Dann nahm Dr . Ley das

Wort zur Weiherede.  Das KdF.-Seebad
und die neuen großen Schisssbauten seien
Meilensteine  aus dem Wege, den der
Nationalsozialismus befchritten habe, um
den deutschen Arbeiter glücklich zu machen,
Tie NSG . „Kraft durch Freude " baue heute
eigene Schiffe, um Tausende und Zehntau¬
sende deutscher Arbeiter aufs weite Meer zu
fahren. Zwei Schiffe lege sie aus Kiel, die
das Modernste und Beste darstellten . „Wir
werden nicht ruhen und rasten, bis wir eine
KdF . - Flotte von mindestens 30
Schiffen  erbaut haben, dann werden wir
2 Millionen deutscher Arbeiter alljährlich
hinausfenden zur Erholung auf der See und
an fernen Gestaden.

Dr . Ley gab der Erwartung Ausdruck, datz
auch viele Ausländer kommen möchten, das
neue freie Deutschland in Wahrheit und Wirk¬
lichkeit zu sehen und zu erleben. Das Geleit¬
wort des nationalen Feiertages , „Freut euch
des Lebens", liege auch dem Bau der KdF.-
Schiffe zugrunde. Dieses Schiff werde ein
Denkmal sein für das neue Deutschland. Mt
einem Gedenken an den Führer, dem allein
auch dieses große Werk zu verdanken sei, schloß
Dr . Ley. Nachdem die Nationalhymnen ver¬
klungen waren, schlug Dr . Ley mit einem Preß¬
lufthammer unter den Heilrufen der Tausende
die erste Niete  in den Neubau des Schiffes,
Nur kurze Zeit und das glühende Metall hatte
die ersten Stahlplatten unzerreißbar zusam¬
mengefügt. Das Lied „Freut euch des Lebens"
schloß die Feier. Unter den Jubelrufen der Ar¬
beiter und Gäste verließ Dr . Ley die Werft, um
nach Königswinter  zur Einweihung des
Erweiterungsbaus der Dr .-Leh-Schule zu
fliegen.

Erholungsheim der DAF.
in Königswinker

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf am
Samstag nachmittag mit dem Flugzeug auf
dem Flughafen Bonn -Hangelar ein und begab
sich von dort im Kraftwagen nach Königs-
Winter,  um den Grundstein zu einem Erwei¬
terungsbau der Reichsführerschule, die den
Namen des Reichsorganisationsleiters trägt, zu
legen. Mit der Fertigstellung dieses Neu- und
Erweiterungsbaues wird die Reichsführerschule
in ein Erholungsheim der  DAF . um¬
gewandelt. In Königswinter wurde Dr . Ley
vom Gauleiter Köln-Aachen, Staatsrat

Gib öer NSV Zreiplätze
für ihr Hilfswerk:

Mutter unö Kinö
Kinüer-Lan-verschickung
HiLler-Zreiplatzfpen-e

Grohe,  begrüßt . In seiner Erwiderung er¬
klärte Dr . Ley, die Parole „Freut euch des
Lebens" dürfe nicht nur Geltung haben für den
1. Mai , sie müsse auch sonst möglichst oft in die
Tat umgesetzt werden. Nach der Grundstein¬
legung durch Dr . Ley übernahm Gauleiter
Staatsrat Grohe die Schule in seine Obhut und
oankte dem Reichsorganisationsleiter , durch
dessen Tatkraft zahlreiche große Arbeiten und
Unternehmungen durchgeführt worden seien,
wie auch diese Schule und der jetzt begonnene
Neubau . Anschließend ließ sich Dr . Ley 120
Mann , die als Vertreter der an dem ersten
Lehrgang auf der Schulungsburg Vogelfang
zusammengezogenen 500 Parteigenossen ange¬
treten waren, vorstellen. Nach der Grundstern¬
legung begab sich Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley nach Bad Godesberg.

hielt die Weiherede . Er führte aus . daß die
Sozialdemokratische Partei bereits im Jahre
1905 den Arbeitern Versprechungen gemacht
habe, die aber dann , als diese Partei zur
Macht gelangt sei. niemals erfüllt worden
seien. Der Nationalsozialismus habe im
Jahr 1933 ein sehr viel ärmeres und ein
viel zusammengebrocheneres Deutschland
übernommen , als die Sozialdemokratie im
Jahr 1919, wo noch immer eine blühende
Wirtschaft und ein reiches Land vorhanden
gewesen seien. Dr . Ley schilderte dann be-
sonders die kulturelle Aufbauarbeit der
DAF . Da es unmöglich sei. 7 Millionen Ar¬
beitslose unterzubringen und dabei gleich¬
zeitig die Löhne zu erhöhen, so habe man
dem Arbeiter doch unendlich viele Dinge
bringen können, die Deutschland habe. Im
deutschen Arbeiter habe eine uralte Sehn¬
sucht gesteckt, die nunmehr erfüllt werde.
Die DAF . habe die Pforten der Theater und
der Kunsttempel allen schaffenden Menschen
geöffnet und ihnen die Schönheiten des
Vaterlandes zu sehen ermöglicht.

Dr . Ley behandelte dann den großen Plan
zur Errichtung der Seebäder der Organi¬
sation Kraft durch Freude . Der Gedanke, so
betonte Dr . Ley, ging , wie alles anders
große, was in den letzten Jahren geleistet
wurde, von einem Manne aus : von Adolf
Hitler!

Er hat im vergangenen Jahr in Heiligen,
dämm die KdF.-Urlauber beobachtet und
sestgestellt, daß sie sich dort nicht ganz wohl
fühlten. Der Führer hat gesehen, daß dies
noch nicht jene Erholung sei, die er für seine
Arbeiter wünsche. Die Arbeiter sollen auf
Wunsch des Führers in ihren Ferien den
Alltag ganz vergessen. Deshalb soll dieses
große Seebad gebaut werden , das 20 000
Gäste ausnehmen kann. Der Führer hat sich
mit allen Einzelheiten des Projektes beschäs.
tigt. Dr . Ley schilderte die Anteilnahme , die
der Führer seitdem dem Werden und der
Durchführung des Planes entgegengebracht
habe. Die Bauzeit des Bades werde
zwei bis drei Jahre betragen.
Wenn es dann vollendet sei, sollen vier wei¬
tere Bäder errichtet werden . Insgesamt habe
KdF. 14 Millionen Schaffende zu betreuen.
Diese 14 Millionen jedes Jahr 10 Tage zur
Erholung auf Ferien zu schicken, sei der
große Plan , dessen Durchführung beschlossen
sei. In dieser Feierstunde beginnen die Ar¬
beiten an einer riesigen Anlage , wie sie
einzigartig in der Welt dastehe.

Dann nahm Dr . Ley die Grundstein¬
legung  vor . In einer ausgemauerten
Grube wurde eine Kassette versenkt, in der
sich außer Büchern und Zeitschriften aus
unserer Zeit , Münzen und Parteiabzeichen,
auch eine Urkunde mit folgendem Wortlaut
befindet:

Dieser Grundstein zum ersten Seebad der
nationalsozialistischen Organisation „Kraft
durch Freude", das an dieser Stelle er¬
richtet wird , wurde im vierten Jahre der
segensreichen Regierung unseres Führers
Adolf Hitler  am L. Mai 1S3K durch
Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley ge¬
legt . Hier soll der Wunsch des Führer «,
den Werktätigen Menschen eine Stätte
»er Erholung zu verschaffe«, in eine« gro¬
llen Werk Erkülluna finden . Beseelt v»»
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Olympia -Wertzeichen der Deutschen Reichspoft
Zu den olympischen Spielen in Berlin vom l bis 16. August 1936 gibt die Deutsche Reichspost eine Reihe von Souderwertzeichen heraus, dievom 9. Mai an bei den Postanstalten mit einem Sonderzuschlag für die Olympischen Spiele verkauft werden. Die Entwürfe der Freimarkenstammen von dem Münchener Künstler Max Eschle. Im einzelnen zeigen die WertzeichenFarben ähnlich den gewöhnlichen Postwertzeichenmit Sportdarstellungen (Reichspostministerium, M.)

Stuttgarter CA in München
Stuttgart , 3. Mai . Als am Samstag abend

vom Münchener Hauptbahnhof aus ein statt¬
licher Zug von SA .-Männern mit klingendem
Spiel durch die Straßen der Hauptstadt der
Bewegung marschierte, da erregte er einiges
Aufsehen. Wußten doch die Münchener zu¬
nächst nicht, woher diese fremden SA .°Männer
gekommen waren und was dieser stramme
Aufmarsch bedeuten sollte. Doch bald Pflanzte
sich die Kunde von Mund zu Mund : Die
Württemberger und Stuttgarter
sind da!  Die Münchener bereiteten den
750 Angehörigen der SA . - Standarte
N. l 1 9 Stuttgart einen herzlichen Empfang.
Am Abend kamen sie im geschmückten Mathä-
ser-Festsaal zusammen, um mit ihren Mün¬
chener Kameraden von der SA . - Reserve ein
echtes Freundschaftsfest zu begehen. Der Saal
war bereits gefüllt , als der Führer der SA .-
Standarte R. 119. Obersturmbannführer
Bach , eintraf und mit stürmischen Heilrufen
empfangen wurde. Er dankte den Münchener
Kameraden für die gastliche Aufnahme in der
Hauptstadt der Bewegung . Unter den vielen
Gästen, die er besonders begrüßte, galt sein
Willkomm auch dem Standartenführer der
SA .-Standarte R. 125. Schumacher.  In
ganz Deutschland dürfe es heute keinen SA .-
Mann mehr geben, der nicht an diesen Stät¬
ten einmal vorbeimarschiert wäre . Dann
traten Unterhaltung und Humor in ihre
Rechte.

Am Sonntag früh legte eine Ehrenabord¬
nung der Stuttgarter SA .-Reserve einen
Kranz am Mahnmal  vor der Feld¬
herrnhalle nieder. In Gruppen besichtigten
die SA .°Männer die Bauten der Partei und
die übrigen Münchener Sehenswürdigkeiten.

SlSLwunsch für Serharö Schumann
Stuttgart , 3. Mai.

Ministerpräsident und Kultminister
Meroentbaler  hat SA . - Standarten¬

führer Gerhard Schumann  zur Ver¬
leihung des Nationalen Buchpreises in einem
persönlichen Schreiben seine herzlichsten
Glückwünsche ausgesprochen und der Freude
Ausdruck gegeben, daß nach Verleihung des
Schwäbischen Dichterpreises an Gerhard
Schumann im vergangenen Jahre sein
Schaffen durch die am 1. Mai erfolgte hohe
Auszeichnung allgemein anerkannt worden
ist.

84 8taackarkenkiikrer 6 erkarä 8ebmn » an
(Nottzart ) erliielt ckea nationalen liuedprels
1935/36 kiir seinen üecklcktbanck : „VVi? »der sinii
«», llorn " (NL -Prefse-Archiv)

Stuttgart , 3. Mai . (DieAufgaben des
Arbeitsdanks .) Dieser Tage rief der Ar¬
beitsdank Stuttgart die ehemaligen Arbeits¬
dienstwilligen zu einem gemeinsamen Treffen.
Zahlreich waren sie aus nah und fern der Auf¬
forderung gefolgt. Die Gausachbearbeiterin für
Frauenfragen , Ria Nießen, sprach hierbei über
Ziele und Aufgaben des Arbeitsdanks. Es
wurden auch hier in Stuttgart Frauengruppen
aufgestellt, die betreut werden von eigenen
Gruppenführerinnen , und sie solle» den Ge¬
danken und Arbeitsdienst weiter Pflegen und
hinaustragen ins Volk. Anschließend sprach
noch Kreisarbeitsdankwalter Rakel  von:
Kreis Stuttgart über das Arbeitsdankwerk.

Stätten-er Semelnfchaft
Sechs neue Heime für die Hitlerjugend
Eßlingen , 3. Mai . Am Mittwoch wurden

der Eßlinger Hitlerjugend durch die Stadt¬
verwaltung sechs neue Heime übergeben, die
sich in der Mittleren Beütau 71, in der frü¬
heren Fabrik von Zweigle , befinden. Dort
hat die Stadt im Erdgeschoß sechs Räume
sauber Herrichten lassen. In diesen Heimen
werden drei Hitlerjugendscharen und drei
Jungvolkzüge untergebracht. Oberbürger¬
meister Dr . Klaiber  übergab die Herme
Unterbannsührer Knapp. Dr . Klaiber betonte
in seiner Ansprache das Verständnis , daS die
Stadtverwaltung Eßlingen der Hitlerjugend
entgegengebracht hat und ferner entgegen¬
bringen wird . Die Stadtverwaltung unter¬
stützte die Hitlerjugend , sie stellte ihr
25 Heime und eine Dienststelle zur Ver¬
fügung . Unterbannführer Knapp  über¬
nahm die Heime und dankte im Namen de:
Hitlerjugend der Stadt und dem Oberbürger¬
meister. Er betonte, daß die Hitlerjugend-
Heime nicht als „Randalierstuben ", sondern
als Stätten der Gemeinschaft,  als
Ausdruck des politischen Willens und der
Kameradschaft gewürdigt und benutzt
würden.
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Me sünoSWtzk»Sii°MWie»S«r«»aS»Me KoeleMabril leiert«
LO Jahre Firma Spietzhofer u. Braun

in Heubach
Heubach, OA. Gmünd . 3. Mai . Die mit

über 3000 Beschäftigten größte Korsettfabrik
Europas , die Firma Spießhofer u. Braun in
Heubach am Rosenstein, feierte am Samstag
Las Jubiläum ihres 50jährigen Bestehens in
Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Staat
und Partei . In einem großen Festzelt hielt
Betriebsführer Fritz Spießhofer  die
Festrede, wobei er neben den Ehrengästen be¬
sonders den greisen Begründer der Firma,
Michael Braun,  und die Witwe des ande¬
ren Mitgründers . Johann Gottfried Spieß¬
hofer,  begrüßte und zwei Gefolgschaftsan¬
gehörige für 35jährige und elf für 25jährige
Tätigkeit ehrte. Außer namhaften Geldspen¬
den erhielt die Belegschaft ein großes Werk¬
bad. Der Treuhänder der Arbeit, Dr . K i m-
in i ch, überbrachte die Glückwünsche des
Neichsstatthalters und Wirtschaftsministers.
Präsident Burkhardt (selbst gebürtiger
Heubacher) die des Landesarbeitsamts Süd-
Westdeutschland. Regierungsrat Otten  jene
des Präsidenten des Landesfinanzamts und
Bürgermeister Siegle  die der Stadt Heu-
bach. Ferner beglückwünschtendrei Vertre¬
ter der Heubacher und auswärtigen Gefolg¬
schaftsangehörigen die Firma zu ihrem Ju¬
biläum . Die Regimentsmusikkapelledes Jns .-
Negts. 13 Ludwigsburg unter Leitung von
Obermusikmeister Schmidt, die Solotänzerin
Ricarda Kaher vom Staatstheater Stuttgart
vnd der Ludwigsburger Humorist Hermann
Girr waren als Mitwirkende bei der Jubi¬
läumsfeier gewonnen.

Zuchthaus-
anschließend Sicherungsverwahrung

Mm, 3. Mai . Der verheiratete , 38 Jahre
alte Karl Füchsle  aus Rammingen , Kreis
Ulm, ein wegen Diebstahl, Beleidigung,
Widerstand , Körperverletzung mit Todesfolge
und wegen Brandstiftung mit Gefängnis und
Zuchthaus vorbestrafter Mensch, hatte sich
wieder wegen Brandstiftung  zu ver¬
antworten.

Er war beschuldigt, am 4. März d. I . die
Scheuer seines Bruders Theodor Füchsle vor¬
sätzlich in Brand gesteckt zu haben. Ter An¬
geklagte leugnete die Tat , wie er dies bei
allen früheren Fällen auch getan hatte.
Füchsle stand mit seinem Bruder wegen der
Uebergabe des väterlichen Anwesens auf
schlechtem Fuß , was er in einem Brief , den
er aus dem Zuchthaus an seine Frau schrieb,
recht deutlich zum Ausdruck brachte. Zu dem
Fall wurden 18 Zeugen vernommen, deren
Aussagen für den Angeklagten sehr belastend
waren . Ter Staatsanwalt hielt die Indi¬
zienbeweise für ausreichend zu einer Ver¬
urteilung und beantragte fünf Jahre Zucht¬
haus und Sicherungsverwahrung . Der Ver¬
teidiger Plädierte auf Freispruch. Das Ur¬
teil lautete aus vier Jahre Zucht¬
haus , fünf Jahre Ehrverlust und
Sicherungsverwahrung.

Tübingen, 3. Mai . (Lager der evang .-
theol . Fachschaft .) Vom 25. bis
29. April führte die evaug.-theol. Fachschast
Tübingen im Monbachtal ein Lager durch.
260 junge Theologen aus allen Teilen und
den verschiedensten Kirchengebieten Deutsch¬
lands fanden sich mit ihren Dozenten dort
zusammen. Neben Tübinger Professoren und
Vertretern der württembergischen Pfarrer¬
schaft sprach der württembergische Landes-
bischosv . Wurm . Ebenso besuchte ein Ver¬
treter der Partei das Lager. Außerdem spra¬
chen Professor Lic. Ellwein,  Berlin , der
Schulreferent in der Reichskirchenkanzlei und
ein Beauftragter der württembergischen Gau-
studentenbundssührung.

Sigmaringen . 3. Mai . Unter Anwesenheit
des Bundespräsidenten , des württember-
gischen Innenministers Dr. § chm i d. fand
am Samstag und Sonntag die Tagung des
Deutschen Sängerbundes . Gau Schwaben,
hier statt. Von allen Gauen sind die Sänger
herbeigeeilt. Der Tagung ging ein Festabend
voraus . Veremsführer Hammele  begrüßte
die Gäste, insbesondere den württembergischen
Innenminister , die Bundesleitung , die Ver-
treter der Bewegung, der Stadt und der Be¬
hörden. Bon den Sigmaringer Vereinen kam
ein sehr schönes Programm znr Abwicklung.
Im Laufe des Abends ergriss auch Innen¬
minister Dr. Schmid das Wort und dankte
für die freundliche Aufnahme in Sigmarin¬
gen. Er betonte, daß das deutsche Lied
ern wertvolles Gut im deutschen
Volkstum  iei : es habe sich auch als Binde¬
glied zu unseren deutschen Brüdern im Aus¬
land bewäbrt.

Die Sängertagung wurde am Sonntag
vormittag 9.30 Uhr in der Stadthalle er¬
öffnet. Gegen 600 Sänger waren anwesend.
Innenminister Dr . Schmid eröffnete die
Tagung mit einem Sieg -Heil, begrüßte den
Ehrenpräsidenten , Oberbürgermeister i. R.
Jäckle (Heidenheim), und die Vertreter
der Vereine. Er gedachte des verstorbenen
Schatzmeisters Christian Wirth  und des
verstorbenen Oberreallehrers B ü u chl e. Der
itellv. Gauführer Autenrieth  gab den
Geschäftsbericht 1935. Er betonte, daß jetzt
die Umwälzung im Sängerleben im Sinne
der nationalsozialistischen Revolution ab¬
geschlossen sei. Man könne sich letzt mehr der
Organisation und den kulturpolitischen Auf¬
gaben znwenden: die neugeschaffenen Satzun¬
gen seien auf dem Führerprinzip aufgebaut
und eingeführt. In den Musikbeirat sei für
den verstorbenen Musikdirektor Kies vom
Liederkranz Stuttgart als dessen Nachfolger
Kapellmeister Dettinger  berufen worden.
J „ 12 Kreisen seien Gauliederfeste abgehal¬

ten worden, die jeweils einen Ausstieg rm
Gesangsleben gebracht hätten , wie er in kei-
nein anderen Gau zu verzeichnen sei. Die
Zahl der Vereine und der Mitgliederstand
ist etwas zurückgegangen. Der Bund zählt
zirka 65 000 Mitglieder , die in 1753 Vereinen
wirken. Zwölf neue Vereine wurden gebildet.

Bundesführer Innenminister Dr . Schmid
machte noch ergänzende Ausführungen zu den,
Geschäftsbericht: der Mitgliederabgang sei nicht
tragisch zu nehmen. Durch reges Werben, be-
sonders unter den jungen Leuten, die vom
Militär entlassen werden, könne er wieder teil,
weise ewgeholt werden. Der von Rechtsrat
Heller  erstattete Kassenbericht, der durch dix
Ausgaben für das Silchermnseum beeinflußt
ist, gab keinen Anlaß zu Beanstandungen. Mil
großer Wahrscheinlichkeit werde als Ort des
nächsten Ganliederfestes Stuttgart bestimmt
werden. Ganchormeisler dtagel - Eßlingen
gab noch wertvolle Winke für die Arbeit de,
Pereinsführer und Chorleiter in der neuer
Zeit . Ehrenpräsident Oberbürgermeister i. R.
Jäckle-Heidenheim würdigte die großen Per-
dünste des Bundesführers um die Sängersache.
Innenminister Dr . Schmid schloß die Tagung
mit dem Dank an die Stadt Sigmaringen und
an alle Saiigesbrüder und mit einem warmen
Gedenken an Führer , Volk und Vaterland.

Neresheim, 2. Mai . (Rekonstruierte
Witterung .) Seit 18. Januar 1936 ist
die in Neresheim errichtete Negenwarte
im Betrieb . Die Niederschläge werden täg¬
lich einmal gemessen. Die Messungen in der
Zeit vom 18. Januar bis 30. April haben an
diesen 104 Tagen eine Niederschlagshöhe
(Regen und Schneeschmelzc) ergeben: im Ja¬
nuar (11 Tage) 21,6 Millimeter , im Februar
53,5, mi März 25,6, im April 107,9 Milli¬
meter, im April allein also mehr als zuvor
in zweieinhalb Monaten zusammen. „Ein
nasser April ist des Bauern Will'!" Die größ¬
ten Niederschläge brachten der 29. Februar
(14 Millimeter ), der 5. April (22), der
17. April (15), der 18. April (23,3). Die
größte Schneedecke bestand am 18., 19. und
20. Januar (16 Zentimeter ), am 21. Januar
(10), am 19. April (10 Zentimeter ). Ein Reif
fiel in den Nächten auf 6.. 14., 15. und
24. April . Der letztere brachte einen Rück¬
schlag im Pslanzenwnchs und Pflanzenleben,
einen eigentlichen Schaden aus unseren Höhen
aber kaum. — Die jährliche Niederschlags¬
menge auf dem Härtsfeld schwankt zwischen
600 und 700 Millimeter.

Lehrlinssausbildung ist Ehrenpflicht!
Ein Aufruf der Fachgruppe Einzelhandel
Die Gaubetriebsgemeinschaft

Handel.  Gaufachgruppe Einzelhandel, weist
darauf hin, daß an Ostern 1936 Tausende
von jungen deutschen Volksgenossen die
Schule verlassen haben, um Kaufmann zu
werden. Der Deutsche Einzelhandel ist von
jeher die Schulungsstätte für den jungen
Kaufmann gewesen. Es wird daher erwarte !,
daß besonders die Betriebsführer der vielen
Klein- und Mittelbetriebe , bei denen für ein?
umfassende Ausbildung die besten Voraus¬
setzungen gegeben sind, die notwendigen
Lehrstellen  b e r e i t st e.l l e n und der
Ausbildung von Lehrlingen ihre größte Auf¬
merksamkeit widmen. Tie Lehrlinge von heute
sind die Gehilfen und Betriebsführer von
morgen. Die soziale Lage des Einzelhandels
hängt entscheidend von einem leistungsfähi¬
gen Nachwuchs ab. Die Ausbildung
v o n L e h r l i n g e n ist daher eine Ehren¬
pflicht  gegenüber den jungen deutschen
Menschen und Dienst im Sinne der deutschen
Leistungsgemeinschaft.

Die Reichsfeuerwehr-Ehrenzeichen
Vom Führer ist jetzt der Entwurf eines Feuerwehr-Ehrenzeichens in zwei Klassen genehmigt
worden. Es stellt ein Flammenkreuz auf weißem Grund dar. das in der Mitte das Hakenkreuz
trägt und mit einer Umschrift versehen ist „Für Verdienste im Feuerlöschwesen". Die zweite
Klasse ist für Mitglieder einer anerkannten Feuerwehr bestimmt, die 25 Jahre aktiven Dienst
getan haben. Es wird am Bande getragen. (Weltbild. M.)

König Farouk verläßt England
König Farouk von Aegypten hat jetzt England verlassen, um sich nach Kairo zu begeben. Vor
seiner Abfahrt von Dover schritt er die Front eines Hochländerregiments ab. (Weltbild. M.)
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Roma « von Helmut Lorenz.

"24. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Wat kunn he hat bloß mcsten? ! Un NU keem de
Vö?"

„Se keem, de groot Hogelbö, un jeug uns all utee-
nanner . Harm wull upluven; ober dat güng mit de
Kurr nee kloar. Up eenmol leeg sin Erootsegel platt
upt Woter ."

„Un as se vorbi wür de groot Vo . . .?"
„. .. seehn wü nix miehr von den Ewer. Wü krüzen

noch lang in de ossige See rüm, hebbt em ober nee
fundn . . . Le wür wes."

„Unduhest Vadder Jacob nix van seggt? !"
»Z3at kann ick dat woll ober dat Hart bring'n? !"

Thees faßte mit beiden Händen Kords Hand, „goh Lu
man hin, büst jo de Neuchste doarto".

Bleich und ernst schritt Kord Roewer die lange
Dorfftraße hinauf zum Deich. Blickte nicht rechts uns
links. Die Leute schauten ihm nach: He geiht'n swoaren
Gang?

Im Vorgärtchen Lei ihren Rosen stand Großmutter
Fielen . Sie sah Kord nahen. Wie verstört seine Miene!
. . . Dat wür de Doodesnohricht! -

^Harm is bleeb'n !" schrie sie auf.
Jammernd führte sie Kord hinein in die niedrige

Stube . Großvater Jacob stand dort, umfaßte zärtlich
Fisken: „Dat hebb ick weetn, Mudder, dat hebb ick all
weetn . . ^

Im Zimmer war es still. Die Standuhr tickte.
Das Eeisblatt rauschte ins offene Fenster. Fieken wim¬
merte vor sich hin.

Jetzt trat Anna herein. Wie vergrämt und abge¬
sorgt! Trostlosigkeit in den Augen. Sie sah die drei
und wußte alles. In wildem Schmerz sank sie auf den
Stuhl , warf sich über den Tisch und schluchztu laut.

Still ging Großvater hinaus ; er konnte den Jam¬
mer nicht ansehen.

Der kleine Eorch stand neben der Mutter , weinte
mit und streichelte sie.

„Anna ", sagte Kord und legte leise die Hand auf
ihre Schulter, „kiek din Jung , den lÄtn Eorch. Den
Lest du jo ook noch un dinen Jonni ."

„Jonni !" die junge Frau fuhr empor, „Jomni!
De ward mi ook noch nohm'n ! Keen Unglück kuiunnr
alleen. Krieg givt dat ! Wü hebbt das leeft, Kord.
Du weest dat sicher ook."

Kord konnte nicht mehr trösten. Auch er bekam
plötzlich solche Angst um seinen Bruder da draußen,
hatte noch den dumpfen Trauersalut aus Kiel im Ohr,
dieses drohende Grollen, dieses dumpfe Donnern des
nahenden Gewitters!

Wie schwül war es hier drinnen ! . „ Leise bat er
Anna , mit ihm ins Freie zu gehen.

Schleppenden Schrittes folgte sie. Schweigend
gingen die Leiden auf dem Deiche hin. Der Bootsmaat
blickte mit innigem Mitleid auf die weinende Frau.

Jetzt sahen sie. wie Großvater Jacob auf seinem
neuen Ewer drüben am Ufer die schwarzweißrote Flagge
Halbstocks holte. Langsam sank sie herunter'. Kord
nahm die Mütze ab . .

Es war kein Erzherzog dahingerafft , kein hoher
Herr in seiner Macht, — nur ein schlichter Fahrens¬
mann auf der sollen See.

4.
Seit Sonntag , den 28. Juni , jenem schwarzen Tage,

hatte sich über das Treiben in Kiel eine lähmende
Macht gelegt, allenthalben lauerte sie. kroch unheimlich
heran . Das frohe Lachen erstarb unter Sem bangen
Druck der Sorge.

Ein Teil der Festlichkeiten wurde abgesagt. Noch
leuchteten die weißen Segel der s inken Jachten ; aber
keine frohen Menschen saßen am Steuer.

Der Kaiser brach am Montag früh zur Abfahrt
nach Berlin auf. Stumm und ernst grüßten die ver¬
sammelten Admirale , auch die englischen. Lautlos
stand die Volksmenge, als der Hofzug lautlos aus der
Halle glitt . . .

Bei Hilde Eisberg und Fritz Kämpf hatte sich der
Jubel der jungen Herzen nicht zurückdümmenlassen.
Sie hörten kaum den Trauersalut , sahen nicht die Flag¬
gen Halbstocks wehen, nur Hellen Sonnenschein und hol¬
des Glück. Sie freuten sich, noch einige Tage in Kiel
beisammen zu sein.

Da kam die Nachricht, daß der Hapagdampfer
„Victoria Luise" sofort nach Hamburg zurückzukehren
habe. Für Vater Elsberg , der besorgt die Börsenberichte
gelesen hatte , gab es kein Halten mehr.

Und nun schlug Fritz Kämpf wieder des Dienstes
ewig gleichgestellte Uhr. So manche Wache war ihm
von seinen Kameraden abgenommen worden. Jetst
mußte er sie nachholen. Entschlossen tat er die Schärpe
um und ging seine Abendwache.

»
Am 30. Juni gegen Mittag machten die englischen

Schiffe  seeklar. Auf 1 Uhr war die Abfahrt befohlen.
Emsiges Treiben auf „King George 5".

(Fortsetzuna folgt.)
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K-M-MrMrten im
Die Spiel - und Werkfahrten des BdM„

die zur Zeit zur Durchführung kommen,
haben überall größten Erfolg. Bei der Wert¬
arbeit am Nachmittag kommen Frauen und
Mädchen nicht nur aus dem besuchten Dorf
selbst, sondern auch aus den Dörfern der
näheren Umgebung.

In ihrem „Abend der jungen Kamerad¬
schaft" geben die Mädel der Bevölkerung Ein¬
blick in sämtliche Arbeitsgebiete des BdM.
Die Volksgenossen der Dörfer , die besucht
werden, nehmen die Mädel überall mit gro¬
ßer Herzlichkeit auf und tragen alle ihren
Teil zum guten Gelingen bei.

Auch der Rundfunk hat sich eingeschaltet
and begleitet mit dem Uebertragnngswagen
die Tpiel- und Werkfahrten. Das , was der
Reichssendcr dabei hört und erlebt, geht dann
als Hörbericht  über den Sender und
gibt denen, die nicht dabei sein können, ein
lebendiges Bild von dem Sinn und Wert
dieser Fahrten.

Xourack XruZ:

ArpLerAeit"
Als ich ein paar Wochen in dem Steinbruck)

gearbeitet hatte, als ich schon wieder daran
dachte, die rissig gewordenen Fäuste für den.
Umgang mit Büchern und studentischen Ge¬
bräuchen zu pflegen, da wird ein neuer Arbei¬
ter eingestellt. Klas Wolfbruch nannte er sich.
Er war bleich, von zartem Körperbau, und
rr sprach immer mit einer hohen, etwas ängst¬
lichen Stimme . Mein Kamerad aus der Volks¬
schule, dieser hünenhaft gewachsene Gesteins¬
bohrer, machte aus dem „Wolfbruch" sofort
rin „Mauseloch" ; und als „Mauseloch" hat
der Neue bei uns gearbeitet, und als „Mause¬
loch" lebt er bei uns in einer sehr ehrenden
Erinnerung. Mein Kamerad schaut bei der
ersten Schicht den Neuen von oben bis unten
an, gibt ihm eine der leichtesten Flachschaufeln
in die Hand und sagt: „Du kannst den Fahr¬
weg in Ordnung halten. Mach die Löcher zu
und schipp die Steine aus der Fahrrinne . Für
andere Arbeiten reichen deine Knochen nicht."
Und Wolfbruch nimmt die Schaufel und ist
dankbar, daß ihm ein gütiges Geschick nach
langer Arbeitslosigkeit diese Arbeit vergönnte.

Än einem Morgen wissen alle Arbeiter im
Steinbruck), daß Wolfbruch jung verheiratet ist.
Das hätte niemand erwartet ! Eine Flut von
Fragen und Witzeleien, von Anspielungen und
bissigen Bemerkungen ergießt sich in der
Arbeitspause über Wolfbruch. Der sitzt auf
einem Felsstück wie ein Knabe, der um ein
schönes Geheimnis weiß. Schließlich sagt Wolf¬
bruch ein paar Worte, ganz ohne Bitterkeit,
ohne jeden Unterton von Beleidigtsein, nur
gütig, fast schwärmerisch. Er sagte etwas vou
einem Mädchen, das noch ärmer wgr als sie
alle; vou Alleinsein und von dem Glück, daß
er nun arbeiten könne für dieses Mädchen,
und wenn es auch nur im Steinbruch wäre.
Die Arbeiter haben dann nicht mehr gespottet.
Der Vorarbeiter sagte nur : „Du kannst gleich
in die Stadt gehen, Wolfbruch! Wir müssen
die Hacken schärfen lassen, es wird gleich
gesprengt."

Wolfbruch kam erst am Abend mit geschärf-

M 5««Mark Kalla gesiedelt lverdea"
Große sozialpolitische Aufgaben verdienen es,

auch dem letzten deutschen Volksgenossen be¬
kanntgemachtM werden. Je größer aber das
sozialpolitische Problem ist, umso mehr hat die
deutsche Presse die Verpflichtung, in immer
miederkehrenden Ausführungen und Hinweisen
die Wichtigkeit derartiger Probleme zu unter¬
streichen. Voraussetzung dabei ist jedoch, daß die
deutsche Presse nur Ausführungen Raum gibt,
die aus der Feder solcher Mitarbeiter stammen,
deren genaue Sachkenntnis eine einwandfreie
Berichterstattung gewährleistet.

Leider muß immer wieder festgestellt werden,
daß nicht in allen Fällen nach den Gesetzen
einer sachlichen und zweckmäßigen Berichterstat¬
tung verfahren wird. Vor uns liegt die Meldung
einer deutschen Tageszeitung, die ihre Ausfüh¬
rungen über das Heimstättenamt mit:

„Für 508 Mark kann gesiedelt werden"
überschreibt:

Da das deutsche Heimstättensiedlungswerk in
seinen bevölkerungs- und wirtschaftspolitischen
Auswirkungen als eines der größten sozialpo¬
litischen Probleme zu bewerten ist. wäre es
unbedingt erforderlich, nicht nur alle Meldun¬
gen auf ihre sachliche Gestaltung hin zu prü¬
fen. sondern auch der Aufmachung von Ueber-
schriften und textlicher Hervorhebung einen Rah¬
men zu geben, der unbedingt mit den Richt¬
linien und Grundsätzen des Reichsheimstätten¬
amtes übereinstimmt.

Für RMk. 500. kann nicht gesiedelt wer¬
den. Eine derartige Ueberschrift ist als be¬
wußte Irreführung des Publikums zu bezeichnen.
Nach den Finanzierungsgrundsätzendes Reichs¬
heimstättenamtes ist es erforderlich, daß ein
Siedleranwärter eine Eigenleistung von 15—20
Prozent der Gesamtkosten beibringt. Die deut¬
sche Heimstättensiedlung erfordert im Durch¬
schnitt einen Eesamtpreis von ca. 6000 Mk.
und somit hätte der Anwärter mindestens 1000
bis 1200 Mark in den verschiedenen hierfür
denkbaren Formen aufzubringen.

Diese Eigenleistung muß freilich nicht in vol¬
lem Umfang durch Bargeld aufgebracht wer¬
den. sondern es gnügt im allgemeinen, wenn
der Anwärter 600—800 Mark nachweist. Den
Rest der Eigenleistung kann durch Selbsthilfe
beim Bau der Siedlungsstellen abgegolten wer¬
den. Die Höhe der Eigenleistung richtet sich
in jedem Falle nach den örtlichen Verhältnissen.
In Gegenden, wo man auf Grund vorhandener
Baustoffe und infolge niedrigerer Löhne billiger
bauen kann, wird die Eigenleistung entsprechend
niedriger sein. Wo aber diese Voraussetzungen
nicht zutreffen, wird man bis zur Grenze von
20 Prozent der Eesamtbaukosten den Anwärter
in Anspruch nehmen müssen. Für 500 Mk. zu sie¬
deln. ist nach obigen Richtlinien ein Unding.
Nur in den Fällen, in denen die Industrie

ihren Gefolgschaftsmitgliedern eine Beihilfe in
Form von Werksdarlehengibt, kann die Eigen¬
leistung in Bargeld entsprechend niedriger ge¬
halten werden. Das muß aber in der Ueber¬
schrift solcher Meldungen klar zu Tage treten.
In solchen Fällen ist aber das Darlehen eine
vorweggenommene Sparleistung, die nachgeholt
werden muß.

Der Kreis derjenigen, die sich um eine Sied¬
lerheimstätte bewerben, ist bereits so groß, daß
im Rahmen der verfügbaren Mittel jeweils nur
eine geringe Anzahl mit einer Siedlerheimstätte
bedacht werden kann. Die vordringlichen Aus¬
gaben des Reiches für die Wehrhaftmachung
des deutschen Volkes, die ebenso dringlichen
Ausgaben für den Wohnungsbau in der Groß¬
stadt lassen es nicht zu. daß über die festgelegte
Zahl des Bauprogramms von Siedlerstellen
weitere Siedlungsbauten erstellt werden, da die'
öffentlichen und privaten 'Kreditinstitute be¬
reits restlos in Anspruch genommen sind. Bei
einer zu gering bemessenen Eigenleistung wäre
auch der erzieherische Wert der Siedlung noch
jtark beeinträchtigt. Ohne erhebliche eigene Opfer
an Bargeld oder Eigenleistung ist die Siedler¬
stelle lediglich ein Geschenk, das weder dem
Nutznieser, noch der Allgemeinheit dauernden
Vorteil bringen wird. Darüber hinaus wäre
es auch unsozial, etwa nach dem Vorbild der
^ ^ E v̂ierbslosensiedlunaen" eine Gruppe von
Siedlungsbewerberneinseitig zu bevorzugen. Im
übrigen wäre bei einer zu gering bemessenen
Eigenleistung die montliche Belastung für Amor¬
tisation und Zinsendienst so groß, daß der jun¬
ge Heimstättensiedler in den ersten Jahren zu
stark in Anspruch genommen würde. Bei den dem
Siedler zur Verfügung gestellten Werksdarlehen
muß man ja ebenfalls noch Amortisation und
Zinsendienst für diese Darlehen hinzurechnen.
Eine Heimstättensiedlung, die dem Siedler zu
hohe Lasten aufbürdet, muß nach den Richt¬
linien des Reichsheimstättenamtes mit aller
Entschiedenheit abgelehnt werden. Aus den vor¬
erwähnten Gründen ist eine Eigenleistung von
15—20 Prozent der Gesamtkosten durchaus be¬
rechtigt. Das Reichsheimstättenamt der Deutschen
Arbeitsfront hat seine Finanzierungsgrundsätze
so ausgearbeitet, daß einmal der Sindler selbst
keine zu hohe Belastung erfährt und anderer¬
seits die Möglichkeit vorhanden ist. zahlreiche
Siedlerstellen zu schaffen und somit möglichst vie¬
len deutschen Arbeiterfamilien Gelegenheit zu
einer erheblichen Verbesserung ihrer Lebenshal¬
tung zu geben.

Es muß daher unter allen Umständen ver¬
mieden werden, durch unzweckmäßige Überschriften
oder textliche Ausgestaltung dem Gedanken des
deutschen Siedlungswerkes insofern zu schaden,
als man in den Kreisen der Siedlungsanwärter
Hoffnungen erweckt, die außerordentlich über¬
trieben und daher unerfüllbar sind.

C. M. Ring.

«

ten Spitzhacken zurück. Als er die Hacken in
den Geräteschuppen bringen wollte, löst sich
von einem überstehenden Felsvorsprung ein
Stein los, den die Sprengung am Nachmittag
gelockert hatte, ohne daß einem der Arbeiter
die Gefahr ausgefallen wäre. Der Stein trifft
Wolfbruch gegen das Becken. Er bricht zusam¬
men und liegt wie tot neben seinen geschärften
Spitzhacken. Der Arzt war in einer Viertel¬
stunde zur Stelle, und er ließ uns über die
Schwere der Verletzung keinen Zweifel. Sein
erstes Wort war eine Frage nach seiner Frau.
Wir hatten sie schon benachrichtigt, und sie kam
an die Unfallstelle, bevor das Krankenauto ein-

I
ch.trasOÄls die junge Frau in den Schuppen trat,
, richtete Wolfbruch sich auf, als habe er nur
> eine leichte Schramme erfahren. Mit einer nie.

gehörten Festigkeit tröstete er das erschreckte
Weib. Nein, nein, er habe gar keine Schmer¬
zen. Es sei nur eine Prellung des Fleisches,
gar keine schwere Wunde. Das wäre ja auch
noch schöner, wenn er jetzt seine Frau verlassen
würde. Er sei ja zäh. So ein wildgewordenes
Felsstück könne ihm ja nichts anhaben. Als
dann die Frau hinausging, um ihrem Manne
Wasser zu holen, reißt Wolfbruch mich am
Aermel zu sich herunter und sagt klar und fast
schüchtern: „Du, bleib gleich bei ihr ! Ich tu's

WWM

Der Mann, der uns den Anstand lehrte
Am 6. Mai jährt sich zum 140. Male der To¬

destag des Schriftstellers Adolf Freiherr v.
Knigge.  Sein Buch „Ueber den Umgang mit
Menschen" hat für lange Zeit die Regeln des
Anstandes festgelegr. (Graph. Werkstätten, M.)

nicht mehr lange, und mit der Unfallkasse, das
mache auch in Ordnung , und dann später sieh
mal nach ihr !" Ehe ich mehr tun konnte, als-
dem Kameraden fest die Hand geben, war die
Frau wieder neben ihrem Manne . Er war
nicht mehr imstande, den Becher selbst an die
Lippen zu führen. Tapfer tröstete er die Frau:
„Das ist ja klar, ein Schreck war das ja, davon
habe ich noch das Zittern in den Händen."
Dann sieht er seiner Frau mit weit aufgerisse¬
nen Augen, die einen grünen Glanz haben, ins
Gesicht. „Marie ! Du kannst ja ein paar Ker¬
zen nach Stiepel in die Kirche bringen, dann
kannst du ja so lange in Stiepel bei meiner
Mutter bleiben. Ich denke, daß ich in ein paar
Tagen dich wiederholen werde." Die Frau be¬
ginnt zu weinen. Wir alle standen in un¬
bewußter Ehrfurcht vor dieser tapferen Rück¬
sicht unseres Arbeitskameraden. Ihm war der
Weg klar, den er gehen mußte. Aber kein Wort
der Klage kam über seine Lippen. Er tröstete
seine Frau und ordnete fest und sicher deren
Lebensweg, als würde er nur auf einen Nach¬
mittag in die Stadt wandern. Draußen rief
die Hupe des Krankenautos. Ich habe die
Frau mit sanfter Gewalt fortgeführt. Die.
Krankenwärter haben den Gesteinsarbeiter
Wolfbruch sofort in die Leichenhalle gefahren.
Wie ein Held ist Wolfbruch gestorben.

Humor
Karl kommt nach Hause und fragt, noch an der

Tür . aufgeregt:
„Mutter , was wäre dir denn lieber, wenn

ich vom Baum falle und mir den Arm breche,
oder wenn ich mir dabei nur die Hosen zer¬
reiße?"

„Dummer Junge , bei einem Armbruch würde
ich natürlich furchtbar erschrecken."

„Hast du ein Glück. Mutter ! Ich habe mir
nur ein Loch in die Hosen gerissen!"

Emil hat eine eingebildete Kranke als Tante.
Alle Tage fehlt ihr etwas anderes. Alle Augen¬
blicke soll Emil die Tante infolgedessen besuchen.
— Heute morgen kam ein Telegramm; dringend.
Rückantwort bezahlt: „Liege im Sterben. Tante
Scholastika."

Emil drahtet zurück: „Gleichfalls, wir sehen
uns drüben wieder! Dein Emil."

KM MKMld
und Mr Bewohner

Ein Besuch im Heim des Führers
auf dem Obersalzberg

In Berchtesgaden geht das Wort um:
Der Berchtesgadener ist mit dem Regenschirm
aus die Welt gekommen. Ich brauchte mich
also weiter gar nicht zu wundern , daß auch
ich, die ich zum erstenmal nach Berchtes¬
gaden fuhr , mit einem Wolkenbruch emp¬
fangen wurde . Trotz des denkbar schlechten
Wetters herrschte auf dem kleinen .Bahnhof
regstes Treiben. Der Grund hierfür ist. daß
er die Station für Obersalzberg ist, wo
Reichskanzler Adolf Hitler seinen Landsitz
bat. Mundarten aus allen Gauen dringen
au mein Ohr , während ich langsam durch
die alten , malerischen Gäßchen schlendre. vor¬
bei an der alten Klosterkirche, dem könig¬
lichen Schloß Nnpprechts von Bayern , dem
Äathausplatz mit seinen bäuerlich bemalten
Häusern. Nicht allzulange kann der Blick auf
der Geschichte vergangener Zeiten ruhen : die
'Gegenwart drängt sich in das Blickfeld. Eine
lange -Hakenkreuzfahne weht vom Giebel des
-üathauses und läßt niemand ^ en Mann
vergessen, mit dem wir hier ans Schritt und
Tritt in Verbindung treten . Photographien
Ädolf Hitlers in allen Stellungen prangen in
den Aushängekästen der kleinen Läden. „Bil¬
der vom letzten Samstag " lautet die Ueber¬
schrift verschiedener Glassenster.

Anderthalb Stunden steigt die kurvenreiche
Straße nach Obersalzberg bergan. Unauf¬
haltsam rinnt der Regen hernieder, und
graue Nebelfetzen verschleiern die Gipfel des
Gebirges ringsum . Obersalzberg ist ein ganz
kleines Dorf . Die einzelnen Häuser liegen
verstreut an den Hängen, die wenigen Pen¬
sionen sind, seit der Kanzler hier wohnt,
stets von Fremden aus aller Herren Ländern
überfüllt. Ohne Beziehungen bekommt man
schwer eine Unterkunft.

Ich besuche meine Base, und ihr gelingt
es schließlich, niir noch ein Unterkommen zu

vermitteln , sonst wäre ich am Ende auf der
Straße gelandet. In heiterster Stimmung
trinke ich am andern Morgen eine Tasse
Kaffee nn Frühstückszimmer des Hotels. Die
Pepi , ein einfaches Bauernmädel aus Unter¬
salzberg im frisch gewaschenen gewürfelten
Tirndkleid, bedient mich. Ich frage sie: „Ja,
Pepi . regnet es bei euch denn eigentlich
immer ?"

„Gwiß wahr is a no!" antwortet sie. „Nur
wenn der Kanzler kommt, da macht's an
Ausnahm '. Man möcht's net glauben , aber
es is so. Wenn's gießt, fünf Minuten bevor
das Auto kommt, hört 's auf, und wenn der
Führer ansstiegt , scheint d' Sonn '."

„Also, Pepi , bestellen Sie bald das Kanz¬
lerwetter !" meine ich belustigt, greife zu mei¬
nem Regenschirm und beginne meine Streis-
züge.

Meine Pension hieß früher der Platterhof
und wurde von Judith Platter gegründet,
der Richard Boß in seinem Roman „Zwei
Menschen" ein Denkmal setzte. Nicht weit vom
Platterhos entfernt liegt, von Tannen um¬
ringt . eine kleine Holzhütte. In ihr war
Hitler im Jahre 1923 vor seinen Verfolgern
versteckt. '

Einsam, in Sonntagsruhe — Hitler hält
sehr strenge darauf — liegt das Hitlerhaus
am Steilhang . Ich schaue neugierig durch
den Zaun und freue mich auf den Augen¬
blick, da ich hinter diese streng bewachten,
abgesperrten Türen gelangen werde. Nvch
muß ich mich gedulden.

Ten Abend beschließen meine Base und ich
im Klnbheim, das Hitler für seine Gäste zum
Teil als Unterkunftshaus gemietet hat . Wir
bekommen das Abendbrot nachserviert. Da
öffnet sich unverhofft die Türe und die Her¬
rin des Hauses tritt mit einer großen, dun¬
kelhaarigen Dame in Schwarz herein. Wir
stehen ans und grüßen , und meine Base stellt
mich zu meiner großen Ueberraschnng Frau
Raubal , der Schwester Hitlers , vor . Es er¬
gibt sich ganz zwanglos eine kleine Plau¬
derei.

„Du hast aber Dusel!" sagt meine Base,
nachdem sich der Besuch verabschiedete.

„Gestern bekommst du ein Zimmer , und
heute lernst du Hitlers Schwester kennen,
'nach der sich Tausende täglich die Augen
ausschauen."

Ich lache vergnügt und sage: „Nun führe
mich aber morgen auch tatsächlich hinter die
verschlossenen Türen , nämlich hinein in Hit¬
lers Garten !"

Der andere Morgen ist noch immer regen¬
grau . Schade! Ich wollte doch zu gerne
photographieren . Durch eine kleine Hinter¬
pforte — sie ist bewacht und nur den Ar¬
beitern, die im Hitler-Anwesen zu tun
haben, zugänglich — treten wir in den
Garten von Haus Wachenseld ein. Hier
war wochenlang der Tummelplatz vieler
Bau - und Gartenarbeiter . Ursprünglich war
das Hitlerhaus nichts anderes als ein
Bauernhaus im Stil und Geschmack der
Gegend; nun mußte es den neuen Anforde¬
rungen entsprechend ausgebaul und ver-
größer! werden. Ein großer Raum für
Sitzungen und Versammlungen — wenn
Hitler mit seinem Stabe in Obersalzberg
weilt — wurde in Gestalt einer Veranda,
die nach allen Seiten hin durch Fenster ab»
schließbar ist. an das Haus angebaut.

„Weiß man hier schon, ob Hitler heute
kommt?" frage ich meine Base.

„Nein, niemand weiß es. Die SA . be¬
kommt es erst ganz kurz vor der Ankunst
mitgeteilt. Schau nur . welche riesigen
Menschenmengen sich unten vor dem Ein¬
gangstor ansammeln ! So ist es täglich."

Scharen wandern von Berchtesgaden Tag
für Tag herauf , in der Hoffnung, den
Führer zu sehen, und warten stundenlang:
Alte und Junge , Gesunde, Kränkelnde, mit
Holzfüßen, gekrümmten Rücken, Krücken —
keiner scheut den Ausstieg. Das Tor unten
ist strengstens abgesperrt. -Wer auf die
Messingklingel drückt und läutet , muß sich
durch das elektrische Sprachrohr ausweisen,
das über der Türklingel angebracht ist.

Ich schaue mir nun unter Führung mei-
ner Base rasch den Garten an . Es wird
überall gearbeitet und man darf natürlich

nicht stören. Meine Base hatte deshalb die
Macht, mich hier hereinzulassen, weil sie
Gärtnerin ist und ihr Chef. Gartenarchitekt
Siebold , den Auftrag hatte für die Anlage
von Hitlers Garten.

Auch lustige Begebenheiten ereignen sich
im Garten von Haus Wachenfeld. Der
Kanzler und seine Schwester sind Tier-
freunde. Ein zahmes Kitzlein spaziert ver¬
gnügt im Garten herum, obwohl sein eigent¬
liches Revier bei den Holzhäuschen oberhalb,
des Hauses liegt, wo es bei den Hunden'
seinen Stall besitzt. Hitler selbst liebt am
meisten seine wachsamen Schäferhunde . Eine
ganz originelle Erscheinung im Hitler-
Garten ist Jakob , genannt Jockl. der zahme
Nabe. Er kennt alle Leute, die im Garten
zu tun haben, sehr genau. Friedlich stol¬
ziert er in ihrer Mitte , fliegt in Abwesenheit
seines Herrn dem Gärtnerburschen auf den
Kopf oder dem Fräulein Gärtnerin . Er¬
klingt der Ruf „BrotzeitI", so meldet auch
er sich ordnungsgemäß durch nachdrückliches
„Krah -Krah !" zur Stelle ; heißt es dann
wieder „Auf geht's!", so führt Jockl ge-
wissenhaft weiter Aufsicht über den Fleiß
der Angestellten.

Ich betrachte gedankenvoll die geduldig
vor den Toren wartende Menschenmenge.
Wird Hitler wohl heute kommen? Die Uhr
der Zeit rückt langsam vor. Ich selber bin
an meine Sonntagsrückfahrkarte gebunden
und kann unmöglich, gleich den andern.
Stunden auf Stunden warten.

Bei meiner Ankunft in München ist strah¬
lendes Wetter . Natürlich ! Ich nehme die
Straßenbahn und steige am Marienplatz
um. In diesem Augenblick fährt ein Auto
an mir vorüber . Ich traue meinen Augen
nicht: Vorn neben dem Chauffeur, in sei¬
nem schlichten Hellen Mantel wie immer,
sitzt Adolf Hitler und dankt nach allen Sei¬
ten für die begeisterten Zurufe.

So endete zu meiner größten Freude
mein Besuch in Obersalzberg, der mir alles
in allem viel Schönes bot.

Brigitte v . Roeder
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EAwtll Mers -RK- erlM in Worms
Wormatia siegles:Z/ SurAweg Savorttensiege bei der Deulichen Fußballmelstrrichait

y

Die Spiele um die D e u t sche F u tzb a ll-
Mei st erschuft  wurden am Sonntag mit
8 Treffen sortgesetzt. Es gab diesmal keine
großen Ueberra schlingen,  wenn
man von der unerwartet hohen Niederlage
des württembergischen Meisters in Worms
absieht.

In einem allzu kampfbetonten Treffen in
Worms kam der Südwestmeister zu einem
glatten Sieg über die württembergische Mei¬
sterelf Stuttgarter Kickers. Der Sieg der
Wormatia ist verdient, aber zahlen¬
mäßig zu hoch ausgefallen.  Im
Felde waren die Stuttgarter nicht schlecht,
sie spielten zeitweise sogar sehr schön zusam¬
men. der Angriff konnte jedoch die verwert¬
baren Torgelegenheiten nicht ausnützen. Bei¬
derseits wurde eine so harte Gangart

'angeschlagen,  daß der Kölner Schieds¬
richter Mühe hatte, das Spiel über die Zeit
zu bringen.

Die Wormser kamen schon in der 3. Mi¬
nute durch Fath  zum Führungstreffer . und
dieser wertvolle Vorsprung konnte gegen die
sofort einsetzenden stürmischen Angriffe der
Stuttgarter verteidigt werden. Erst 5 Mi¬nuten vor dem Wechsel köpfte Fath  ein:
Vorlagf von Winkler auf das StuttgarterTor . die zum zweiten Treffer führte. Der
Stuttgarter Tormann Haarer hielt den Ball
etwas hinter der Linie und der Schiedsrich¬
ter erkannte trotz der Einsprüche der Gäste
aus Tor . Die Verwirrung in den Reihen
der Stuttgarter nützte Fath  zu einem drit¬ten Tor aus . und in der 44. Minute kam
Eckert  zu einem weiteren Treffer , so daß
die Kickers schon bei der Pause aussichtslos
un Rückstand lagen.

Die Stuttgarter gaben sich aber keines¬
wegs geschlagen und verstärkten nach dem
Wechsel ihre Bemühungen . In der zehnten
Minute schoß Merz  einen Elfmeterball zumersten Gegentor ein und eine Viertelstunde
später war der Stuttgarter Mittelstür¬
mer  ein zweitesmal erfolgreich. Es schien
tatsächlich noch eine Wendung des Spiels
möglich. Dann aber wurde Leis im Stutt¬
garter Strafraum regelwidrig behindert, der
verhängte Strafstoß führte durch Wink¬
ler  zum fünften Zähler und schließlich
machte Fath  mit einem meisterhaftenAlleingang von der Mittellinie aus das

^halbe 'Dutzend voll.
Schalke revanchiert sich

Vor rund 20 000 Zuschauern besiegte in
Bochum die deutsche Meisterelf Schalke  04
den Ostpreußenmeister Hindenburg
Allenstein  mit 7:0 (4:0). Die Allensteiner
hatten in diesem Treffen so gut wie nichtszu bestellen, denn die Knappen waren durch
die Niederlage am vergangenen Sonntag
durch den Sachsenmeister aufgerüttelt worden
und setzten von Beginn an alle Kräfte ein,
um eine nochmalige unliebsame Ueber-
raschung zu vermeiden. Mt Szepan als

, Mittelläufer lies das Spiel d« Knappen
ausgezeichnet. — Die Chemnitzer ließen' ll
nicht aus der Ruhe bringen und schlugen den
Berliner Meister sicher.

Der schlesische Meister Vorwärts
Gleiwitz  hat sich während der Gruppen¬
spiele gefunden und übernimmt durch einen2:4-Sieg über seinen schärfsten Widersacher
Werder Bremen  die Führung . Der
Sieg des Schlesienmeisters ist vollkommen
verdient. Daß man auch in Hamburg
nicht mehr viel aus den Nordmarkmeister
setzt, bewies der Kamps gegen die Vik¬
toria Stolp . Nur 4000 Zuschauer
waren Zeuge eines schwer errungenen Siegesmit 2:1 über die Pommern.
Nürnberg führt klar

Der Bayernmeister FC . Nürnberg
konnte auch das Rückspiel gegen den Meisterdes Gaues Mitte SV . Jena  sicher mit 3:0
(1:0) gewinnen. Bei etwas größerer Durch¬
schlagskraft des Sturmes hätte der Sieg der
Nürnberger sogar noch höher ausfallen müs¬sen. Die Reihenfolge in der Gruppe 3 lau¬
tet nun : FC. Nürnberg mit 7:1. Wormatia
Worms mit 5:3, Stuttgarter Kickers mit 4:4und SV . Jena mit 0:8 Punkten.

Nach dem eindrucksvollen 4:0-Sieg überden badischen Meister SpV . Waldhof stellte
sich der Niederrheinmeister Fortuna-
Düsseldorf  im Düsseldorfer Rheinstadion
vor 8000 Zuschauern dem Meister des Nach¬
bargaues . dem Kölner CsR.  Die Düssel¬
dorfer waren während der ganzen Spielzeitihrem Gegner leicht überlegen und siegten
über die Kölner glatt 4:0. Noch vor wenigen
Wochen galt der S P V. W a l d h o f für viele
als Geheimtyp für die Meisterschaft. Aber
die Niederlage gegen Fortuna Düsseldorfnahm dem Badenmeister zedes Rückgrat. Nur

3000 Zuschauer kamen in Mannheim zu dem
Treffen gegen Hanau  93 . der beste Be¬
weis. wie sehr die Siffling -Mannschaft ent¬
täuschte. Der Mannheimer Sturm verstand
es nicht, die zahlreich gebotenen Torgelegen¬heiten zu verwerten . Das entscheidende Tor
des Tages brachte in der 63. Minute Schnei¬der zuwege.

Nereinsvokal- immer interessanter
Mit 20 Begegnungen wurde am Sonntagdie 2. H a u p t r u n d e der D F B. - Pokal¬

spiele  in der Südwestecke des Reiches fort¬
gesetzt. Sowohl in Baden als auch in Würt¬
temberg kam es dabei zu einer ganzen An¬

recht interesianter Paarungen , die zum
mit überraschenden Ergebnissen endigten.

Württemberg  stand die Begeg¬nung zwischen den StuttgarterSport-
freunden und dem 1. FC . Pforzheimim Vordergrund des Interesses . In einem
ziemlich zahmen Spiel brachten es die beiden
Parteien während der normalen Spielzeitzu keiner Entscheidung, da die Sportfreunde
zahlreiche klare Chancen vergaben, und erst
in der zweiten Hälfte der Verlängerung
kamen die Pforzheimer durch ihren Halb¬
rechten Fischer zum Siegestor . Mit dem glei¬
chen Ergebnis wie am Vorsonntag gewann
der VfB . Stuttgart  sein zweites Spiel

In

im Schwarzwald . Die SPBgg . Schram¬
berg  mußte schließlich die technische Ueber-
legenheit der Stuttgarter anerkennen, wenn¬
gleich sie die Gäste mit 2:1 den Sieg knappgenug erringen ließen. Der SSB . Ulm
mußte zum FV . Senden.  den er mit 6:0
einwandfrei niederkanterte.

Gaisburg und Nürtingen siegreich
Bei den Aufstiegspielen zur würltember-

gischen Gauklasse ging es am Sonntag zum
Teil schon in die Rückrunde. Im Vorder¬grund stand dabei das Treffen in Stuttgart
zwischen dem VfR . Gaisburg und der
SpÄgg . Trossin gen.  wo es in erster
Linie um den zweiten Platz der Tabelle ging.
Die Schwarzwälder hatten auf dem unge¬
wohnten Gelände in Gaisburg keine großen
Chancen und stießen zudem noch auf einen
in guter Form befindlichen Gegner. Mit 2:0
behielten die Platzherren das bessere Ende. —
Einen Bombensieg feierte der FV . N ü r 1i n-
gen.  der ebenfalls unter Ausnützung des
Platzvorteils den FC . Mengen  mit 8:2 auf
den letzten Tabellenplatz verwies, während
Nürtingen durch diesen Sieg hinter Bückingen
(8:0). Gaisburg (6:4) und Göppingen (5:3)mit 4:8 Punkten auf den vierten Platz vor¬
rückte. Ihm folgt Trossingen mit der gleichen
Punktzahl und schließlich der FC. Mengen mit3:7 Punkten.

MMM Kolk dic eistm Punkte
In der deutschen Handballmei¬

sterschaft  wurde am Sonntag die Vor¬
runde abgeschlossen. In allen Gruppen setz¬
ten sich die favorisierten Mannschaften durch
und führen unangefochten die Wertungen
an , so daß man schon heute übersehen kann,
wer in die Endrunden der Meisterschaft kom¬men dürfte.

In der Gruppe III  mußte die Sp . -
Vgg . Fürth  abermals eine Niederlage hin-nehmen, die erwartungsgemäß von Hin-
denburg Minden  nut 7:3 (5:2) geschla¬
gen wurde. Der württ . Meister TD . Älten-
stadt  holte sich bei der Turnvereini-
gung Obermending  mit 6:7 (3:1) sei¬
nen ersten Sieg.

In der Gruppe 4 hat sich Rasensport
Mülheim  durch einen 9:5-(3:3)-Sieg über
den MTV . Darmstadt  ohne Punktver¬
lust an die Spitze gesetzt. Der SV . Wald-
Hof  erfocht mit dem hohen Ergebnis von
18:6 seinen ersten Sieg gegen Kurhessen
Kassel.  Die Gruppe 1 verzeichnete den er¬
warteten Sieg der MTSA . Leipzig  über
Hindenburg Bischossburg und derBerliner  SB . 92  blieb mit 10 : 3 über
den Post SV . Oppeln  siegreich. — Ueber-
raschend knapp kam der Deutsche Meister
PSV . Magdeburg  mit 12:11 zu einem
weiteren Sieg über den Tv . Oberalster
Hamburg und auch der Post - SpV.
Hannover  blieb mit 13 : 10 recht knapp
gegen KTV . Stettin  im Vorteil.
Tvg . Obermendig — TV . Altenstädt 6:7

Nicht nur in Württemberg erwartete man
nun endlich den ersten Sieg des Schwaben-

Handballmeisters, nein, auch im Reich rech¬
nete man mit den ersten Punkten Altenstädts.
Und man hatte sich nicht verrechnet, obwohl
die 5000 Zuschauer  in Niedermendig
unbedingt einen Sieg ihres Landesmeisters
sehen wollten.

Altenstädts Leistung war ganz groß undes ist schade, daß vor acht Tagen eine un¬
glückliche und unverdiente Niederlage gegenFürth eingenommen werden mußte. Aber
vielleicht kann Altenstadt doch noch eingrei-
fen. denn nun ist der Bann gebrochen und
unser Schwabenmeister wird noch manche
Punkte holen! Der Torhüter Ganzen¬
müller  war der Held des Tages und sei¬
ner großen Leistung ist ein Hauptteil des
Erfolges zuzuschveiben. Die Tore für
Altenstadt haben in dem rassigen Kampfe
geschossen: Jäger das einzige Tor vor Sei¬
tenwechsel. Nach Halbzeit war die Erfolgs¬
liste: Heß. Jäger , wieder Jäger . Birkhold.
Heß und Jäger.
TV . Bad Cannstatt avsgeschattek

Die Gaumeister der Frauen  be¬
gannen die Meisterschaft mit der Vorrunde,
die bekanntlich nach dem Pokalsystem ausge¬
tragen wird . Von den vier süddeutschen
Gaumeistern blieb einzig der württ . Meister
Turnverein Bad Cannstatt  aus
der Strecke, der allerdings mit den Vertrete¬
rinnen Bayerns gleich einen schweren Kamp?
zu bestreiten hatte . Die S p.V g g. Fürth
siegte zu Haufe mit 6:3 (2:1), wobei in einem
nahezu ausgeglichenen Kampf die größere
Durchschlagskraft des Fürther Sturms den
Ausschlag gab.

LttlL mitten ALcA
Fußball

Wormatia
SB.- N

Guthrie Doppelsieser in Bern
Deutsche RekoMge bei ben Seitenwagen/ Guzzi schlagt SM

Mit dem Großen Motorradpreis
der Schweiz  am Sonntag im Berner
Bremgartenwald  wurde eines der be¬
deutendsten Motorradrennen des Jahres ent¬
schieden. kam es doch hier zu einem Zusam¬
mentreffen der besten europäischen Fahrer
und schnellsten Maschinen. Das reichlich kalte
Wetter und der Fußball -Länderkampf Schweiz
gegen Spanien am Nachmittag drückten zwar
etwas aus den Besuch, doch wohnten immer
noch rund 40 000 Zuschauer  denheißen Kämpfen bei.
Diesmal siegte Guzzi bei den Kleinen

Die italienische Viertellitermaschine Guzzi
hat schon im Vorjahr bei der englischen TT.
durch ihren Sieg das Augenmerk der Fach¬leute auf sich gerichtet. Der Große Preis von
Bern brachte erneut die Bestätigung , daß die
Maschine in ihrer Klasse zur Zeit die
schnellste ist und bei genügender Festigkeit
der deutschen DKW. ein sehr ernst zu neh¬
mender Gegenspieler sein wird . Im Brem-
gartemvald führte sie das Rennen über23 Runden — 167.9 Kilometer. Die favori¬
sierte DKW. konnte den Nachteil, daß sie nur
Dreiganggetriebe hat . um so weniger wett-

Deutsche Meisterschaft:
Ganarnvve IN:

Tn Worms: Sturtaarrer Kickers —Worms 2:8
Sn Nürnberg : l. KE. NürnbergScno 3:0

Ganarnvve IV:
Ass : SB . Waldboi - KC. Hanau 83 INS« Düsseldorf: Fortuna Düsseldorf — Kölner

Gangrnvve l:
Sn Chemnitz: VSB Cbcmnitz— Berliner SB . 82
Sn Bochum: Schalke 04 — Hindenburg Allen¬stein 7:0

Gangrnvve lk:
Sn Bremen: Werder Bremen — Dorm. Rasv.Gleiwitz 2:4
Sn Hamburg: TBd. Eimsbüttel — ViktoriaStolv 8:1

Auf dem Weg zur Gauliga:
Gau Württemberg:

MR . Gaisburg — SvVgg. Trossingen 2:0ocV. Nuriingen — FC. Mengen 8:2
Gau Bauern:

TB . 1860 Fürth — Schwaben Augsburg 3:1Zahn Regensburg — Pos! SB . Würzburg 3:1BkB. Kobura — BW . Ingolstadt 2:0
Gau Süittvrst:

FC- Katierslauleru — SvB Wiesbaden 1:301 Luowigshafen — Rorweitz Franksur: 1:1MSB Darmstadl — SvKr. Saarbrücken 1:2
Punktspiele der Vezirksklasse:

Abteilung Unterland:Heilbronner SvBgg. - SvVgg. Prag 2:8
2. Hauptrunde des Vereinspokals:

SvBgg. Schramberg — BW . Stuttgart 1:2SvKr. L-ruttgart — FC. Pforzheim l :2 n. Bert.FV. Zuffenhausen — TSV . Kellbach3:0SvV . Feuerbach — KC. Salam . Kornwesthetui2:1 nach VerlängerungSvVgg. Unteriürkhetm — FC. Tailfingen 2:0FC. Eislingen — SvFr . Ehlingen 3:3 n. V.FC. Senden — SSV . Ulm 0:6Phönix Karlsruhe — Union Böckinaen 3:1FVgg. Seckenheim— Pfalz Sudwigsbaien 1:0SvVgg. Söllingen — WB . Müblbuig 2:1Freiburger FC. — SC. Gutach 4:1
FC. Billingen — WR Konstanz. 2:3 n. V.FV. Saarbrücken — Karlsruher FV. 3:1

Freundschaftsspiele
ü SvV . Gövvingen - SvBgg. Cannstatt lSa .11:1SvVgg. Bad Cannstatt — Amicitia Viernheim 4:4:Südl . Schwarzwald — Oberschwaben3:3

Handball
Deutsche Meisterschaft:

machen, als die Guzzi des siegenden Italie¬
ners Tenni  dank ihrer Hinterradfederung
auch über die bessere Straßenlage verfügt.Artur Geiß  konnte auf DKW. nur in der
ersten Runde die Spitze halten , mußte dann
aber Tenni vorbeilassen, der langsam seinen
Vorsprung vergrößerte.

24 Fahrzeuge nahmen das Rennen in der
350er - Klasse  auf . Der Engländer
James Guthrie  setzte sich auf seiner Nor¬ton  sofort an die Spitze, die er in den30 Runden -- 219 Kilometer, nicht mehr ab¬
gab. Auch indcrHalbliterklafse  machte
sich der Nachteil der fehlenden Hinterrad¬
federung deutscher Maschinen bemerkbar, die
viel langsamer durch die Kurven kamen.

In der 14. Runde fuhr Guthrie mit3.00 Minuten 146.00 Stundenkilometern
einen neuen Rundenrekord. Er wurde auch
im Verlauf nicht mehr langsamer als 3:02
Minuten und siegte schließlich in der abso¬
luten Bestzeit von 1:32.20.2 — 142.305 Stun¬
denkilometer.

Die Seitenwagenmaschinen  gin¬
gen über 18 Runden 131.4 Kilometer, die
schweren Maschinen wurden mit einer Minute
Abstand zuerst gestartet. Der Ueberraschungs-

Gaugrnvve lkl: Männer
TV. Obermendig—TB - Altenstädt6:7Hindenburg Minden — SvVgg. Fürth 7:3

Gangrnvve IVRasensport Mülheim —MSB . Darmstadt 8LKurhessen Kassel- SvV . Waldhof6:17
^ _ Gangrnvve IBerliner SV . 92 - Post SV . Ovveln 10:3Hindenburg Bistbofsburg —MTSA . Leimig 4:16
_ _ _ Gangrnvve IIPSV . Magdebg. — TB . Oberalster Hambg. 12:11Post SV . Hannover —KTV. Stettin 13:10

Vorrunde der Frauen:
SvVgg. Fürth — TB . Cannstatt 6:3TGem. 1833 Hanau —MR . Mannheim 2:8Kölner BC. — Eintracht Frankfurt 2:7PSV . Dresden — SV . Stabelwitz kamvflos f. Dr.SC . Charlottenburg — Asco Königsberg 4:0Magdeburger Frauen -SC . —Preuhen Stettin 7:DGermania Leer —Dortmund 95 3:2 n. Verl.TV. Oppum — TBd. Eimsbüttel 3:10

Kreis-Auswahlspiele:
In Gmünd: Kreis Rems —Kreis Stuttgart 11:5Schwenningen: Kreis Schwarzwald—Achalm5:6Ravensburg: Oberschwaöen— Zollern 9:8Schnaitheim: Braunenberg — Kreis Ulm —Ludwigsburg: Kr. Enz-Murr —Kr. Nagold 11:4Plochingen: Kreis Staufen — Kreis Teck1:8Nenenstein: Kr. Neckar-Kocher— Hohenlohe 16:8

Sieger des Großen Preises von Barcelona.
Amort-Frankreich (Stilson ) schied an der
Spitze liegend in der zweiten Runde schon
aus . Dann ging der Aachener Wey res
(Harley Davidson) m Führung . Schu¬
mann (NSU .) hielt bis zur zehnten Runde
den zweiten Platz, mußte dann aber wegen
Ventilschaden aufgeben. Mit 114 Stunden¬
kilometer fuhr Weyres noch die schnellste
Runde und gewann in 1:12,04.4 Stunden ^
109.8 Kilometer vor dem Deutschen Meister
Braun-  Karlsruhe.

Wesentlich schneller waren die Maschinen
der 600er - Klasfe.  Schon nach vier
Runden hatte Toni Babl (Miesbach)
(DKW.) als Erster den Vorsprung der
schweren Seitenwagenmaschinen ausgegli¬
chen und ließ diese bis zum Schluß noch
weitere 4 Minuten hinter sich.

Krafträder nicht über 256 ccm <23 Runden - 1674:Kilometers: 1. Tenni-Jtalten (Guzzi) 1:17:66,2 S«-- 129.258 Stdkm. (Klassenrekord) : 2. Artur Geih-Zschovau (DKW.) 1:19.53,6. 8. Ewald Kluge-Zscho-van (DKW.) 1:21:16,2: eine Runde zurück: 4. Wal-Mcd Winklcr-Cbemnid lDKW.). 5. Hans Winkler-München (DKW.).
Nicht über 850 ccm: «80 Runden -- 219 Km.) :1. Guthrie-England (Norton) 1:38:48.2 -- 132.99Stundenkilometer (neuer Ktassenrekoro). 2. Mu-bour-Belgien (FN.) 1:88:42,4 Std .. S. HeinrichFleischmann-Nürnberg (NSU .) 1:40,37.
Nicht über 566 ccm (30 Runden - 219 Kilometer»:1. James Guthrie-England (Norton) 1:32:20,2 Sw— 142,805 Stdkilomtr. (neuer Streckenrekord, besteSeit des Tages, . 2. Otto Lev-Nürnberg «BMW.1:33:16,4 Std .. 8. Kurt Mansfeld-Zschovau (DKW.)1:35:33.6 Std.
Seitenwagen nicht über 666 ccm: (18 Runden -131.4 Kilometer) : 1. Tont Babl-Miesbach (DKW.)1:08:24,6 -- 115,248 Stdkm. (neuer Klailcnrekord,beste Zeit der Seitenwagen). 2. E. Stärkle-Schwek(BMW.) 1:08:46.2. 3. H. Kabrmann-Fulda (DKW.)1:09:50,4 Stb.
Seitenwagen bis 1666 ccm (18 Runden, 131,4 Km.)̂" ' " . . wley-T1. Paul Wevres-Äachen (Harley-Davidfons 1:12:04)4Std . -- 109,388 Stdkm.. 2. Karl Braun -KarlsrE(Horex) 1:13:28.2. 3. ..Senn "-Schwei, (NSU .>1:15:59.9 Std
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